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s kulturelle Band .
Reblles Keimreise .

Nachttange zum Wiener Gängerfest . - Die politische Bedeutung Doch in plombierten Wagen. - Am Freitag auf deutschem Boden,

des Festes. - Abfuhr für die pariser Hetzpreffe. Malmgreens Leiche gefunden? - Weitere Suche nach Amundsen.

Das zehnte Deutsche Sängerbundesfcst in
Tie » hat die Einheit und die Zusammen¬
gehörigkeit des gesamten Deutschtums der Welt

erhebender und außerordentlich eindrucks -
bollcr Weise vor Augen geführt . Es war keine
Kundgebung , die etwa künstlich aus diese Wir¬
kung abzielte , sondern der machtvolle und
Elementare Ausdruck einer unver¬
kennbaren Tatsache und eines
ß r o ß e n Gedankens . Die Deutschen aus
« ein Reiche, die aus allen deutschen Gauen
kamen , die Deutschen aus Oesterreich und seinen
Ehemaligen Kronländern , die Vertreter der
» rutschen Kolonien an allen Punkten der Welt
T- sie alle gehören unlöslich zusammen, denn sie
nnü die Söhne eines einzigen großen Stammes
Und einer einzigen großen Kulturgcmeinschast .
In Wien war das deutsche Lied das
kulturelle B a n d , das alle die vielen Fcst -
leilnehmer umschlang . Aber dieses Lied ist nur
Eises der vielen gemeinsamen Kulturgüter , die
°as Deutschtum zu einer unlöslichen Einheit zu-
rammenschlicßcn . Freilich ist es eins der kost¬
barsten und wertvollsten. Fm deutschen Liede
klingt die deutsche Sprache mit. Musik und
Drache vereinigen sich , um gemeinsam im Liede
me besten Züge des deutschen Wesens widcrzu-
kviegeln. Deshalb finden sich auch , wie das
^ ängcrfest in Wien wieder gezeigt hat . im Liede
die Deutschen aus allen Gauen und allen Län¬
dern am leichtesten und am innigsten zusammen .
, TaS Wiener Sängerfest hatte noch eine bc -
« ndere Bedeutung , die ihm in der Geschichte der
^Eutschcu Gcsangcspflcge. einen besonderen Platz
achcrn wird. Es brachte die Deutschen ans dem
Reiche und aus Oesterreich aufs engste mitein¬
ander in Verbindung u . machte Wien zu einem
Brennpunkt des deutschen Einheitsgedankens,
irs versteht sich von selbst, daß die Anschluß »
Hewegung dadurch mächtig an Stärke und an
Triebkraft zunchmen mußte. Kommt wieder
Emmal in elementarer Weise zum Ausdruck , wie
Essg die Deutschen des Reiches und der ehemali¬
gen Donaumonarchie zueinander gehören, so
Erhalt auch das Streben nach politischer Ver¬
einigung einen neuen Anstoß . Das Gefühl, daß
? >e Deutschen drüben in Oesterreich und hier
*nt Reiche «in einzig Volk sind , seht stch unauf¬
haltsam in das Verlangen nach politischer Zu¬
sammengehörigkeit um . Man empfindet « s als
Eure Vergewaltigung , baß das Ausland cs sich
nngcmaßt hat , durch die Bestimmungen soge¬
nannter Fricöcnsverträge der politischen Ver¬
enigung Oesterreichs und Deutschlands eine
Grenze zu ziehen , die das , was zusammcngehört,
kur immer scheiden soll. Alle die vielen Teil¬
nehmer des Wiener Sängerfestes haben sich ge¬
schworen. daß diese künstliche Grenze beseitigt
n>erücn muß und im Reiche wie in Oesterreich
"ürd keiner sein , in dessen Herz dieser Schwur
nicht ein lebhaftes, zustimmendes Echo , findet.
Dies ist die Frucht des Wiener Sängcrfestes . die
trotz aller Zwangsbestimmungen reifen wird.

Wie so oft schon hat sich der Reichstagspräsi-
bent L ö b e auch in Wien zum Herold des An¬
schlußgedankens gemacht. Er hat die Herzen sei¬
ner Zuhörer erhoben und stürmischen Beifall
gefunden . Aus seinen Worten klang das Hoch¬
gefühl , das die Wiener Festteilnehmer beseelte .
Wie die politische Wirkung sein wird , muß man
nbwarten. In der früheren deutschen Einheits¬
bewegung könnte man die Sänger -, Turner¬
und Schützenfeste nicht missen. Sie waren un¬
entbehrliche Wcgeberciter der politischen Ein¬
heitsbewegung. Die Einigung selbst aber ist
dann durch andere Mittel herbeigeführt worden.
Ans welche Weise einmal die zwangsweise auf¬
recht erhaltenen Grenzschranken zwischen Oester¬
reich und dem Reiche fallen werden, läßt sich noch
uicht voranssehcn. Löbe meinte, man könne
Einem 70-Millionen -Volk nicht verbieten, was
anderen gewährt wird . Er stellte damit in Ver-
S die Seibständigmachung der slawischen

:r, die von unseren Kriegsgegnern auf
Kosten des geschlagenen Deutschtums dnrchge-
suhrt worden ist.
. Die Gegner des Anschlusses , d . h.
insbesondere Frankreich, Italien und die Län¬
der der Kleinen Entente , werden ihren Wider¬
stand verstärken, und sie haben leider vorläufig
Noch die Macht in der Hand. Der große natio¬
nale Einheitsgedanke, der in Wien aus allem
hervorleuchtete , wird doch noch zur Wirklichkeit
fuerden . Daran kann auch das hysterische Gc -
'.chrei nichts ändern , mit dem die Pariser Presse
oas Wiener Fest verfolgt hat. Resser kann man
o >ese Heuchelei wohl kaum zurllckweiseu , wie es
gestern der sozialistische „Populaire " getan hat,
°er im übrigen gewiß nicht mit allzu großer
Dcurschfrcundlichkeit belastet ist . Das Blatt
schreibt: „Unsere Nationalisten sollten die letz¬

ten sein , die sich über die Anschlußkundgebungen
aufregeu. Wenn Nationalismus und Patrio¬
tismus die ersten Tugenden des französischen
Bürgers sind , warum sollten diese Eigenschaften
auf der anderen Seite der Grenze zu Lastern
werden? Aber es handelt sich gar nicht um
Nationalismus . Die Deutsch;« wünschen den
Anschluß fast einstimmig . Der Fall ist denkbar
normal : denn der Vertrag ist doch wohl auf den
14 Punkten Wilsons aufgcbaut, zu denen auch
bas Sclbstbestimmungsrecht der Völker gehört.
Allerdings haben die Urheber des Vertrages in
Anwendung dieses Grundsatzes die Grenzen so
gezogen , daß außer den Siegerstaaten niemand
damit zufrieden ist . Man hat einen ganz un¬
möglichen Staat geschaffen, der nicht lebensfähig
ist : Oesterreich . Die Berichtigung der Grenzen,
so fährt das Blatt fort , ist ein Werk auf lange
Sicht . Aber mau darf sich nicht wundern , wenn
die Beteiligten einstweilen friedlich ihre Wunsche
bekunden . Wenn man diese Kundgebun¬
gen nicht wollvte . durfte man das
Selbstbestimmungsrecht der Völker
nicht verletze » ."

Budapest empfängi
die deutschen Ganger.

WTB. Budapest. 24. Juli .
Die gestern in Budapest eingetrofseneu 8200

Teilnehmer vom Wiener Säugcrbundestag nah¬
men gestern abend auf der Margarcthenmscl an
einem gemeinsamen Essen teil , worauf die ein¬
zelnen Säugcrgrnppcn ein Konzert veranstalte-
ten Zu Ehren der deutschen Sänger wurde auf
dem

'
Koffuth -Platz vor dem Parlament ein

Empfang veranstaltet.

B. Oslo . 24 . Juli .
Nach Meldungen , die in Oslo cingetroffen

sind, soll die „Citta di Milano " am Dienstag
abend oder in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch in Narwik eintreffen. Gleichzeitig
wirb auch das schwedische Expeditionsschiss
„Qucst" mit Kapitän Thornberg und den an¬
deren schwedischen ExpeditionStcilnehmern an
Bord in Narwik erwartet . Nobiles Weiter¬
reise von Narwik wird aller Wahrschein ,
lichkeit nach am Mittwoch früh in einem Salon -
wagen erster Klasse erfolgen. Der Salonwagen
ist für 14 Personen bestellt worden, so daß man
annchmeu kann , daß außer Nobile, der Viglieri -
gruppe, Zappt und Mariano auch noch ein gro¬
ßer Teil der Offiziere von der „Citta di Milano "

nach Italien abreisen werden. Während der
Eisenbahufahrt wird der Gruppe ein Arzt bei-
gegeben werden. Die Reiseroute ist so gelegt
worden, daß General Nobile Stockholm nicht
zu berühren braucht , sondern über Malmö und
Trelleborg direkt durch Deutschland nach Nom
fahren wird. Bei der Internationalen Schlaf,
wagengescllschaft ist für Nobile und seine Ge -
führten ein Schlafwagen bestellt worden, der
mit einem fahrplanmäßigen Zug Ende der
Woche Deutschland passieren wird.

Wie weiter auS Narwik verlautet , soll Nobile
und seine Gefährten die Reise durch Schweden
aus Wünsch der italienischen Regierung tatsäch¬
lich in einem plombierten Wagen an-
treten . Fest steht, daß die Italiener von Nom

* Amtlich wird festgestcllt , daß zwischen Reichs¬
bahn und Rcichsrcgicrung wegen der Tarif¬
erhöhung keine Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen .

*
DaS französische Kriegsgericht Landau ver¬

urteilte den Landwirt Albert Walter aus Dun¬
denheim in Baden wegen Fälschung einer
Grenzkarte in Abwesenheit zn sechs Monaten
Gefängnis «nd 50» Mark Geldstrafe.

*
* 3200 dentsche Teilnehmer des Wiener Sän¬

gerfestes sind in Budapest cingetroffen .
*

* I » Stralsund fand gestern nachmittag eine
feierliche Gedenkkundgebung statt , die de» Höhe,
Punkt der 300-Jahrfeier bildete.

Der schweizerische Flicgerhanptman « Wirth
landete gestern vormittag mit seinem Flugzeug
glatt neben dem Berghaus Jnngsraujoch in den
Berner Alpen .

* Bei Cattaro ist ein jugoslawisches Muni¬
tionslager in die Lust geflogen.

*
* Nach Warschauer Blättermeldnngen soll an

der polnisch -litauischen Grenze eine Konzentrie«
rnng litauischer Truppen erfolgt sei«.

*
* Im Warenhaus Geschw . Knopf in Karls¬

ruhe brach gestern nachmittag Großsener ans ,
bei dem ganz beträchtlicher Schade« entstand.
Menschen sind bei dem Brand glücklicherweise
nicht « ms Leben gekommen.

* Nähere» sieh « unten.

vie saarländischen Sänger im Wiener Festzug.
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aus den Befehl erhalten haben , vollkommenes
Schweigen zu bewahren und mit der Umwelt in
keinerlei Verbindung zu treten . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach werden die Italiener am
Freitag abend auf deutschem Boden
eintreffen. Die Gerüchte vom Tode Marianos
werden von der italienischen Gesandtschaft in
Oslo als unzutreffend erklärt . Am 20 . Juli
wurde Mariano das rechte Bein ampu¬
tiert . Sein Befinden ist den Umständen nach
befriedigend. Ein weiteres Gerücht will missen ,
daß Zappi den Verstaub verloren haben soll.
Auch hierfür fehlt cs . an jeder Bestätigung,
wen» auch zugegeben werden muß, daß ZappiS
Berichte über die Malmgreen -Tragöbie äußerst
dunkel und voller wirrer Widersprüche sind.
Professor Behunek hat erklärt , daß Malmgrcen
das Lager nicht auf seinen eigenen Wunsch ver¬
lassen habe, sondern nur mitgcgangen sei , weil
die Italiener einen Führer brauchten .

Der russische Eisbrecher „Krassin " befindet sich
bereits auf der Fahrt nach Bergen . Man be¬
schäftigt sich zur Zeit mit der Frage , in welchem
skandinavischen Hafen der Eisbrecher am schnell¬
sten wieder instand gesetzt werden soll , um die
Suche »ach Amundsen und der Ballongruppe so¬
bald wie nur möglich wieder ausnehmen zu kön¬
nen . Die wissenschaftliche Ausbeute
der Nobile-Expedition soll übrigens nach Ansicht
schwedischer wissenschaftlicher Kreis« größer sein,
als man zuerst angenommen hat. Dem Fuwker
Biagi von der ,Litalta " wurde gestern von seiner
in Rom lebenden Frau ein Mädchen geboren,
das auf den ausdrücklichen Wunsch des Vater -
den Namen Jtalia erhalten soll.

Das . französische Expeditionsschiff des Dr .
Charcot „Pourguoi pas " verließ gestern abend
Tromsö in westlicher Richtung , um an der gan¬
zen Küste Grönlands und am Rande des EiseS
nach dem verschollen Amundsen zu
suchen . Aus Neu-Olcsund kommt die über¬
raschende Nachricht, daß Riiser- Larsen die Leiche
Malmgreens gefunden haben soll. Die
Mitteilung mutz jedoch mit größter Vorsicht aus¬
genommen werden. Amtlich ist wenigstens von
der Auffindung der Leiche nichts bekannt.

Die hiesige Zeitung „Dagblabet" fordert die
norwegische geographische Gesellschaft aus,

Schritte zur Einleitung einer Unter -
suchung der ,^stalia "--Katastrophe zu ergrei¬
fen . Je ein Mitglied der Schwcstcrgesellschaftcn
in Stockholm , Kopenhagen , London , Paris ,
Rom, Petersburg und Washington solle als
Sachverständiger an einem internationalen
Untersuchungsausschuß für diese Angelegenheit
terlnehmen. Die geographische Gesellschaft solle
sofort alles zur Verfügung stehende Material
einfordern, und von einem engeren Ausschuß
bearbeiten lassen. Außerdem müsse ein Bevoll-
mächtigter Vertreter nach Spitzbergen reisen
und sich an Bord des Eisbrechers .„Krassin" be¬
geben . Als Mitglieder des Ausschusses werden
u . a . Fridjof Nansen, Sven Hedin und Charles
Ribot in Vorschlag gebracht .

Die Kriegsschiffe „Tordenskjöld" und „Stras¬
bourg" sind Dienstag tn Tromsö eingetrofsen,
wo die Führer der Htlfsexpedition für
Amundsen eine Beratung abhalten wollen .
Die Suche nach der „Latham" soll sortgesctzt
werden. Der Amerikaner Elsworth hat die
hiesige amerikanische Gesandtschaft um ein Flug¬
zeug ersucht , da er die Absicht habe , an der Suche
nach Amundsen tetlzunehmen. Der Direktor des
Meteorologischen Instituts in Tromsö. der die
Polarexpeditionen mit meteorologischen Be¬
richten versorgt, hat den wahrscheinlichen wei¬
teren Kurs des Flugzeugs „Latham" berechnet ,
falls es bei der Bäreninsel gelandet sein sollte.
Auf Grund dieser Berechnung wird der Meteo¬
rologe Devold in Begleitung von fünf Fischern
mit dem Motorschiff „Terningen " von Tromsö
nach Grönland fahren , um all« Lebcnsmittel-
bevots auf der Ostküste Grönlands aufzusuchen .
Wie aus Spitzbergen gemeldet wird , hat der
russische Flieger Tschuchnowski erneut erklärt,
daß er bei der Entdeckung der Malmgreen»
Gruppe zweifellos drei Personen auf dem Eise
gesehen habe .

Die italienische Regierung richtete an daS
Nobile-Hilfskomitee die Bitte , das Gerippe des
Luftschiffes „ Jtalia " aufsuchen zu lassen. Es
wurde angeordnet, dem „Krassin" zwei Flug -
zeuge zu senden , ihn in Göteborg auszubessern
und mit Kohlen und Proviant zu versehen . ,
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Anrufung -es Neichsbahngerichts .
Im Einvernehmen beider Parteien . - Ein billiger Ausweg.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.)
W. Pf. Berlin , 24. Juli .

Die Reichsbahn wird auf Grund der Entschei¬
dung des Reichskabinetts anfang der nächsten
Woche das Reichsbahngericht anrusen ,
nachdem die nötigen Unterlagen über die Not¬
wendigkeit der von der Hauptverwaltung der
Reichsbahn geforderten Tariferhöhung znsam»
mengestellt worden find . Das Reichsbahngericht ,
dessen Entscheidungen mehr in der Form eines
schicblich -friedlichen Verfahrens Hetrosfcn wer¬
den , wird unter dem Vorsitz des Senatspräsiden -
ten Mayer zusammentreten, der seinerzeit vom
Reichsgcrichtspräsidentcn auf die Dauer von
fünf Jahren für dieses Amt bestellt worden ist .
Zur Vervollständigung des Gerichtes werden
auf Vorschlag der Parteien je ein Beisitzer aus
dem Richterstande vom Reichsgerichtspräsidenten
bestellt werden. Das Reichsbahngericht muß
innerhalb von drei Monaten sein Urteil gefüllt
haben . Falls bei der Durchführung des Urteils
der Zinsen- und Tilgnngsdienst der Repa¬
rationsschuldverschreibungen gefährdet erscheint,
so haben beide Parteien das Recht, das Haager
Schiedsgericht anznrufen . In den beiden Fäl¬
len , in denen das Reichsbahngericht bisher zu
entscheiden hatte, handelte es sich einmal um die
Frage , ob die Reichsbahn unter die Schlichtnngs-
ordnüng fällt, das andere Mal um die Frage ,
in welchem Umfang von der Reichsbahn Ge¬
meindesteuern zu entrichten seien.

Sowohl vonsciten der Reichsbahn wie von»
seiten der Reichsregierung wird Wert auf die
Feststellung gelegt , daß die bevorstehende Ein¬
berufung des Reichsbahnschiebsgerichts in der
Tarifcrhöhungsfrage in vollem Einver¬
nehmen zwischen beiden Parteien
erfolgen wird . Die Entscheidung über die Frage ,
ob die Tarife der Reichsbahn erhöht werben
sollen oder nicht , ist selbstverständlich in hohem
Grade eil« politische und wirtschaftspolitische
Entscheidung . Denn es geht dabei um bedeut¬
same Interessen nicht nur der Wirtschaft im ge¬
samten , sondern jedes einzelnen Staatsbürgers .
Wesentlicher als die direkte Auswirkung auf die
Eisenbahntarifc dürfte vielleicht noch die in¬
direkte Auswirkung sein , die jede Eisenbahn»
tariferhöhung auf das Preisniveau in Deutsch¬
land ansübe » mutz . Hieraus erklärt sich der
heftige Widerstand, den die Reichsregieruug bis
zuletzt gegen eine Erhöhung der Reichsbahn¬
tarife geleistet hat.

Wenn die Reichsregierung sich jetzt trotzdem
entschlossen hat, der Uebertragung der Entschei¬
dung an ein richterliches Gremium zuzustimmen ,
das naturgemäß in erster Linie nach sachlichen
und juristischen Erwägungen entscheiden wilD ,
so waren dafür schwerwiegende Gründe
maßgebend .

Diese Gründe liegen einmal auf dem Repara-
tionSgebiet, da die Reichsbahn bekanntlich einen
ivichtigen Faktor in dem System unserer
Reparationszahlungen aus Grund des Dawes -
planes bildet. Dazu kommt noch die Tatsache ,
daß auch die Reichsregierung nicht in der Lage
ist , der Reichsbahn den Weg zu zeigen , auf dem
diese die für Beschaffungen erforderlichen neuen
Mittel aufbringen könnte . Auch das Reichs¬
finanzministerium ist der Auffassung , daß der
Neubcdarf, der von der Reichsbahngesellschaft
auf 150 Millionen Mark geschätzt wird , auf dem
Anleihewege nicht aufzubringen ist . Unter die¬
sen Umständen ist die Ueberweisung 5er Ent¬
scheidung an das Reichsbahngericht ein Ausweg,
der allen Interessenten gerecht wird . Man darf
annehmen, daß das Reichsbahngericht seinerseits
die Unterlagen , die die Reichsbahngesellschaft

zur Begründung ihrer Forderung beibringen
wird, einer sorgfältigen und eingehenden Prü¬
fung unterziehen wird und daß der Spruch des
Reichsbahngerichtes durchaus objektiv ausfallen
wird.

Neuer Besahungsskan -al.
DZ . Landau, 24. Juli .

Seit Dienstag benutzte die im sogen. Fort
untergebrachte französische Unteroffiziersschule
eine vorgelagerte freie Wiesenfläche in¬
mitten der st ä d t. Parkanlagen als
Gelände für Schießübungen mit Ge -
w e h r g r a n a t e n . Dem in keiner Weise ab¬
gesperrten Gelände, das bisher von der Be-
sahnngsmacht nicht beansprucht wurde, gehen
verschiedene Spaziergängerwege entlang nnd in
allernächster Nähe befindet sich die besiedelte
Straße Am Kronwerk. Die die Fußgäugerwege
in den Anlagen benutzenden Spaziergänger
werden in keiner Form gewarnt oder zurück-
gehalten. Durch «inen Fehlschuß kann das
größte Unheil entstehen . Unter der Bevölkerung
herrscht größte Entrüstung über den un¬
haltbaren Zustand, umsomehr , als den Be¬
satzungstruppen früher militäreigenes Gelände
in großer Zahl zur Verfügung steht. Die deut¬
schen Behörden haben Schritte zur Einstellung
des Uebels unternommen.

WTB. Warschau . 24 . Juli .
Wie „Kurier Warszawski " von seinem Wil-

naer Korrespondenten sich melden läßt , ist auf
Befehl der litauischen Militärbehörden eine
Konzentrierung mobilisierter Ab¬
teilungen von Schaulis längs der pol¬
nisch- litauischen Grenze erfolgt. Diese Demon¬
stration soll die Antwort für die beabsichtigten
polnischen Heeresmanöver im Wilnaer Gebiet
darstellen.

Wie dem Pilsudskiblatt „Glos Prvwdy " aus
Wilna gemeldet wird, wurde gestern früh bei
Neutroki die die polnisch- litauische Grenze ab¬
schreitende Grenzwache aus dem Hinterhalt
von litauischen Schützen, segenannten Schaulis ,
beschossen . Ein polnischer Soldat wurde ge¬
tötet, ein zweiter schwer verletzt . Es soll dies
innerhalb einer Woche schon der zweite Fall einer
Beschießung polnischer Grenzwachen durch Li¬
tauer sein . In einer weiteren Meldung aus
Wilna wirb behauptet, daß die Litauer an der
polnischen Grenze reguläre Truppen . und
Schützen konzentrierten . Auch käme es im li¬
tauischen Grenzstreifen zu ständigen Raub¬
überfällen , so daß in der Grenzbevölkc-
rung , vor allem in der polnischen , eine Panik
herrsche.

Litauische Note an
den Völkerbund.
WTB. Kowno , 24. Juli .

Die litauisch« Regierung übersandte dem
Generalsekretär beim Völkerbund eine Note, in
der unter Hinweis auf Pressemeldungen über
polnische militärische Manöver im Wilnagebiet
an der Demarkationslinie im August als Ant-

Oie Freilassung Nicklins.
WTB. Kolmar. 24. Juli .

Die Freilassung des nun ebenfalls begnadig¬
ten Abg . Dr . Ricklin aus dem Gefängnis er¬
folgte gestern nachmittag 3 Uhr . Da die Be¬
gnadigung noch nicht bekannt geworden war , er¬
folgte die Entlassung fast unbemerkt. Als da¬
gegen nach zwei Stunden Dr . Ricklin aus der
Redaktion des ,/Llsässer Kuriers " herauStrat ,
um im Auto in Begleitung seiner inzwischen
eingctroffenen Gattin die Heimfahrt anzutreten ,
hatte sich eine größere Volksmenge vor dem
(Gebäude angesammelt, die ihm eine starke
Ovation bereitete, Blumen überreichte und ihn
unter ständigen Hochrufen in sein Auto trug.
Eine Anzahl Autos begleiteten ihn auf der
Heimfahrt. In den passierten Dörfern wurde
er mit Hochrufen begrüßt , besonders
herzlich war der Empfang in Mülhausen und in
seiner Heimat Dammerkirch.

In einem Aufruf , der mit einem Appell
an die Einigkeit der Elsässer zur Wahrung ihrer
Eigenart und ihrer Heimatforderungen schließt,
erklärt Dr . Ricklin , daß er in der Begnadigung
den ersten Schritt zu einer Verständigung er¬
blicke , dem aber weitere Schritte folgen müß¬
ten . Er werde nach wie vor sein Programm
vertreten .

TU. Paris . 24. Juli .
Aus Horta (Azoren) wird gemeldet , daß sich

der Weiterflug des französischen Wasserflugzeu¬
ges „La Fregate " nach den Bermuda -Inseln in¬
folge eines Motordesektes verzögert..

wort auf vor kurzem beendete litauische Manö¬
ver in Vareuai betont wird , daß in Varenai
jeden Sommer Schießübungen der litauischen
Artillerie stattfinden. Die litauische Regierung
habe aber stets hiervon die polnische Regierung
benachrichtigt , um allen möglichen Meinungsver¬
schiedenheiten vvrzubeugen. Das Zusammen¬
ziehen polnischen Militärs in größerer Zahl an
der Demarkationslinie würde für Litauen je¬
doch ein solche Gefahr Hervorrufen, daß die
litauische Regierung sich g e z w u n g e n s e h e n
würde , sicherheitshalber die litau¬
ischen militärischen Punkte zu ver »
st ä r k e n . Unter solchen Umständen könnten
Zwischenfälle stattfinden, die den Frieden in Ge¬
fahr bringen würden . Zum Schluß ersucht die
Note , diese Tatsachen nachzuprüfen und in posi¬
tivem Falle die in der Resolution des Bülker-
bundsrates vom 10. Dez . 1927 vorgesehenen Or¬
gane zur Bermeldung drohender Grenzzwischen -
fälle in Tätigkeit treten zu lassen. .

ZugoslavischesMuniiionslager
in die Lust geflogen.

TU. Wie« . 24. Juli .
Wie die „Stunde " aus Belgrad meldet, hat sich

in Eattaro eine schwere Explosions -
k a t a st r o p h e ereignet . Ein staatliches Mu¬
nitionslager ist in die Luft geflogen , wodurch
eine noch nicht feststellbare Anzahl von Soldaten
getötet worden ist . Da die Explosionen noch
audauern . konntkn Tote und Verwundete noch

I nicht geborgen werden. Gerüchte wollen wissen,
> daß es sich um ein Attentat handelt.

Sturmzeichen im Osten.
Angebliche Manische Truppenkonzentrierung an -er polnischen Grenze .

Sensationelle Experimente
einer Hellseherin

TU . Jscrloh «, 24. Juli .
Wie der Rheinisch-Westfälischen Zeitung von

hier berichtet wird, hat man in der Nähe von
Iserlohn den interessanten Versuch gemacht, zwei
volle Jahre zurückliegende Bluttaten unter Zu¬
hilfenahme einer Hellseherin der Aufklärung
näher zu bringen . Es handelt sich um das rätsel¬
hafte Verschwinden der 20 jährigen Maria Les-
nikowsky aus Grünmannsheide im Jahre 191*
und um den Mord an dem Gastwirt Dannen-
höfer aus Obergrüne bei Iserlohn im Jahr «
1920, zwei Verbrechen , die trotz jahrelanger an¬
gestrengter Bemühungen der Kriminalpolizei
bisher ungesühnt geblieben sind .

Der Vermittlung des Bonner Universitäts-
Professors Dr . Verweyen ist es gelungen, die
Hellseherin Frau Gerberg - Wieghard «
aus Düsseldorf nach Iserlohn zu bestellen , die
in geradezu unfaßbarer Weise den Hergang der
grauenvollen Morde bis in alle Einzelheiten
schilderte und auch die Täter genau beschrieb ,
obwohl sie von beiden Mordtaten keine Kenntnis
hatte. Das erste Experiment wurde im Garten
einer Familie Scharfenhorst vorgenommen, wo
Frau Gerberg in Trance verfiel und mir der
Schilderung des Mordes begann, der an dem
Mädchen verübt wurde. Der Mörder soll die
Leiche nach der Tat ins Wasser geworfen haben .
Er werde nach einiger Zeit schwer verunglücken
und im Krankenhause die Mordtat gestehen.

Nach mehreren Stunden wurde ein ähnliches
Experiment in Obergrllne vorgenommen, wo
vor acht Jahren der Gastwirt Dannenhöfc: er¬
mordet und beraubt wurde. Auch in diesem
Falle beschrieb die Hellseherin den Hergang in
der Mordnacht genau und machte zahllose Fest¬
stellungen , die ihr unmöglich bekannt geivese»
sein können und in allen Punkten zutreffen .
Die Experimente, denen namhafte Kriminal«
veamre beiwohnten, haben gezeigt , daß man
auch an berufener Stelle kriminaltelepathischen
Versuchen immer größere Beachtung schenkt . „

Naphael stellt sich
un- wir- enitaffen .

B. Berlin , 24. Juli .
Der auf dem Transport von Küstrin na«

Tegel entwichene , wegen Beteiligung am Feme¬
mord Gröschke zu acht Jahren Zuchthaus verur¬
teilte Oberleutnant Raphael meldete si«
heute morgen in der Geschäftsstelle der Vater¬
ländischen Gefangenenhilfe in Berlin . Er wurde
alsbald , begleitet von einem Vorstandsmitglied,
nach der Strafanstalt Tegel gebracht und dort
dem Direktor vorgestellt. Da sich inzwischen aus
den Mitteilungen der zuständigen Staatsanwalt¬
schaft ergab, daß Raphael freigelassen werbe »
sollte, erfolgte durch die Direktion der Anstalt
Tegel seine sofortige Entlassung.

Opfer -er Berge.
TU. Innsbruck . 24. Juki .

An der Scharnitzspitze des Wetterstcingebirges
sind die beiden Münchener Touristen Karl Maier
und Anton Schretjer tödlich abgestürzt. ,

Am Sonntag forderte das Rosengartengebiet
nicht weniger als drei Todesopfer. Bei der
Besteigerung des Val Bon-Gipfels stürzten zwei
Brüder Narbelli aus Trient 400 Meier tief
ab und konnten nur noch als Leichen geborgen
werden. Ferner verunglückte an der Christofe !-
wand im Rosengarten der Tourist Bartolt
aus Mailand tödlich. _

cCa 0 führt ab, es wirkt sehr
milde, versuch es, und
Du bist im Bilde

Wege zur Unsterblichkeit.
Man soll sich ruhig eingcstehen : auch ohne

große Ideen und große Taten ist es sehr gut
möglich, in der Weltgeschichte auf die Dauer eine
interessante Figur zu spielen . Allenthalben fin¬
den sich Beispiele dafür , daß man , auch ohne
etwas Gewaltiges geleistet zu haben , unver-
gessen durch die Jahrhunderte schweben kann . Es
gibt sogar berühmte Namen, deren Andenken
nicht ausstirbt , obwohl es mehr als fraglich ist ,
daß ihre Träger jemals gelebt haben . Woraus
beruht zum Beispiel die Unverwüstlichkeit La¬
bans oder Methusalems ? Gewiß, der eine hat
fein außergewöhnliches Wachstum und der an¬
dere sein hohes Lebensalter , womit er impo¬
niert . Aber selbst, wenn sie wirklich existiert
hätten , könnte man beides als eine verdienst¬
volle Leistung bezeichnen ? Trotzdem leben sie
heute noch in unserem Gedächtnis, und wenn es
sich darum handelt, die hohen Jahre oder die
körperliche Länge eines Zeitgenossen anschaulich
hervorzuheben, erfolgt der Hinweis auf sie mit
automatischer Sicherheit.

Wer wüßte außer den Fachgelehrten noch
etwas von einem alten Zyniker namens Dio¬
genes, der bereits 323 v . Christi gestorben ist.
wenn sich nicht der historische Klatsch in der Ge¬
stalt der Anekdote seiner bemächtigt hätte? Und
was berichtet die Anekdote ? Sie hat ihn mit
dem großen Alexander zusammengebracht , den
er bekanntlich darum gebeten hat, aus der Sonne
zu gehen . Was hat die ägyptische Klevpatra für
ihre Unsterblichkeit getan? Allem Anschein nach
hat sie cs allein mit ihrem Freundschaftsver¬
hältnis zu Cäsar und Antonius geschafft. Oder
der gute alte Schwcppermann? Die Geschichte
hat bei weitem nicht alle erfolgreichen Heerführer
des Mittelalters so stark dem Gedächtnis der
Nachwelt eingegraben. Aber da der angebliche
Ausspruch des Kaisers Ludwig über ihn exr -
stiert : „Jedem ein Ei . dem braven Schwepper -
mann aber zwei"

, ist er „gemacht" . Gründet sich
etwa die Berühmtheit August des Starken aus
seine geschichtlichen Taten ? Keineswegs ! Je¬
doch die Nachwelt hat es ihm nicht vergessen , daß
er Hufeisen zerbrechen konnte , feldmarschmäßig
ausgerüstete Lcibgardisten mit gestrecktem Arm
zum Fenster hinaushiclt nnd daß ihn seine
eiserne Natur zu einer so starken Nachkommen¬

schaft befähigte , daß man ihn mit wirklicher Be¬
rechtigung den Landesvatcr nenne» konnte .

Und vergessen wir nicht diejenigen zu erwäh¬
nen , die durch fremde Kraft in das Reich der
Unsterblichkeit getragen wurden . Das sind ge¬
wöhnlich die kleinen Gegenspieler großer Per¬
sönlichkeiten oder ihrer Anhängsel. Auf dem
Siegeswagen der anderen machen sie die großen
Reisen mit durch die Zeiten als nutznießender
Fahrgast . Nach dem Mann , der vor 2000 Jahren
einmal der Statthalter der römischen Provinz
Judäa gewesen ist . nach Pontius Pilatus , würde
heute kein Hahn mehr krähen. Die Begegnung
mit Christus hat ihn aus der Vergessenheit ent¬
rissen und sein Name wird solange genannt wer¬
den , wie der des Gottessohnes.

Eine besondere Abart sind hier noch jene , deren
Bedeutung darauf beruht , daß sie mit einer
großen Persönlichkeit durch die legitimierenden
Worte,, und sein getreuer . . . ." verbunden sind.
Der Meistgenannte dieser Art ist wohl Ecker¬
mann, der sicher ein fleißiger Mensch war , mit
einem guten Gedächtnis und so geschickt, ein
Buch herauszugeben, aus dessen Titel man schon
erkennen kann , wie vertraut er mit Goethe ge¬
wesen ist .

Demgegenüber zeigt eine andere Kategorie,
daß man auch ohne Spur eines gewissen Ver¬
dienstes unsterblich werden kann . Betrachten
wir als erstes Beispiel die vielgenannte
Xanthippe, nur dadurch bekannt , daß sie ihrem
Sokrates die Hölle heiß machte. Sie ist also
nicht etwa mit . sondern direkt gegen ihn
berühmt worden. Und womit erhält sich Ball»
Horn der Nachwelt ? Ei » Lübecker Buch¬
drucker aus dem 16 . Jahrhundert ? Lediglich
durch seine berüchtigte Verbesserungsmethode.
Und — aller guten Dinge sind drei — womit
Pvtemkin? Gewiß, er ivar ein russischer
General und der Günstling einer großen
Kaiserin. Aber es gibt viele Generäle und
viele Günstlinge, die nicht weniger tüchtig
waren als er und doch mit ihrer Zeit ver¬
schwunden sind . Jedoch der Mann hat einen
großzügigen Schwindel inszeniert, indem er
seiner Gebieterin die Ansichten garnicht be¬
stehender Dörfer vorführte und durch diese
Dörfer ist er auf die Nachwelt gekommen .

Hin und wieder ritzt Klio Namen in die
Tafeln der Weltgeschichte, deren Träger sicher¬

lich höchst erstaunt wären , wcnnn sie hörten,
warum man noch von ihnen spricht und gar in
welchem Zusammenhang. Weil der englische
Kapitän Boycott, der sich bei der irischen Land¬
liga unbeliebt gemacht hatte , von allem Ver¬
kehr ausgeschlossen wurde, wissen wir doch von
seiner Existenz , denn „den Boycott verhängen"
ist uns die Bezeichnung für eine entsprechende
Behandlung. Bon Kotzebue garnicht zu reden.
Der Fall ist zu kraß. Alle haben sie seine Werke
studiert, aber wann trifft man einmal einen ,
der sie wirklich gelesen hat?

Diese Zusammenstellung macht selbstverständ¬
lich keinen Anspruch auf Vollständigkeit , aber
belesene Leute werden sie mit Leichtigkeit er¬
gänzen.

Oie „Furcht vor - em Glück".
Der Ozeanflieger als Dramatiker .

Die Dresdener Premiere des öreiaktigen
Schauspieles .Die Furcht vor dem Glück" , das
Werk des Freiherrn von Hünefeld war ein ge¬
sellschaftliches Ereignis ersten Ranges . Das
Haus , .Die Komödie "

, war schon Wochen vor¬
her ausvcrkauft und Hunderte von Menschen
standen vor, während und nach der Aufführung
vor dem Theater , um den Ozeanhelden und
Dichter begeisterte Ovationen barzubringen.
Mutter und Bruder des Autors waren an¬
wesend und wurden ebenfalls stürmisch gefeiert.
Es ist ja allgemein bekannt, daß Frhr . von
Hünefeld dichterische Begabung besitzt und ihr
bereits in vielen Gedichten und auch schon in
Dramen Ausdruck gegeben hat .

Das in Dresden jetzt uraufgeführte Schau¬
spiel verrät starkes schriftstellerisches Talent ,
wenn auch der Ablauf der Handlung drama¬
tische Spannung vermissen läßt . Der Autor
benützt die Formen des Dramas , um seinen
Ideen Ausdruck zu verleihen. So ist es nicht
zu verhindern , daß etwas langatmig, geratene
Dialoge den Zuhörer ermüden müssen, da sie
die Spannung vermindern . Als Schauplatz
seiner Handlung ivählte Frhr . rvn Hünefeld
das Paris von 1831 , also die Zeit deS Bürgcr -
königs . Frankreich hatte eben die große Revo¬
lution durchgemacht, hatte daS Kaisertum, die
Restanration und nun die oürgerlich - kapitaii -

stische Königsherrschaft erlebt . Die alte Tradl-
tion hatte schwere Schlüge erhallen und die
neue hat sich noch nicht zu einer befriedigende »
Form durchge - uagen. Noch lebe» Männer der
Zeit , die nun für immer begraben scheint » »"
sie kämpfen für die Ideale der Vergangenhe»,
die sie für besser als die unschöne Gegenwart
und die unsichere Zukunft halten . Parallele »
mit der Gegenwart drängen sich auf und der
stark politisch veranlagte Auto : wird dies wohl
auch beabsichtigt haben. Neben diesem soziolo-
giich -oolitischen Problem geht ein anderes , all¬
gemein menschliches einher. TS gilt die Frag *
zu beantworten , ob das Glück, die Geborgenheck-
das Schaffen des schöpferische :: Menschen be¬
günstigen, oder ob es vielmehr nicht das U »-
glück , das Leiden , sind, die die künstlerische Tat
gebären . Hünefeld führt dieses Problem <*»
einem Liebespaar durch , wobei der Bräutigam
Komponist und die Braut Romanschriftstelleri »
ist. Durch eine Flucht vor dem Glück sucht der
Komponist der Furcht vor dem Glück zu ent¬
gehen , da er sein Schaffen erlahmen sieht. Aber
auch die Trennung von der Geliebten verinaö
keine Rettung zu bringen und er kehrt wieder
zurück. Der Dichter läßt dir Frage offen , »v
nun durch das endlich gesicherte Glück die Ge¬
staltungskraft zurückkehrt .

Die Dialoge zeichnen sich durch ihre sei""
geschliffene Form aus . Aber die Form kan »
nicht darüber hinwcghelfen, daß durch de »
Mangel an Handlung die Spannung abnehme »
muß . Immerhin verrät das Drama ein aw
sehnliches Talent . Der Autor wurde » a«
jedem Aktschluß stürmisch gefeiert und »^
Blumen überhäuft . Besonders fiel ein Blumen¬
arrangement auf , das aus dunkelroten Rose»
bestand und die Gestalt eines Flugzeuges besaß -
Von der Slufführung ist zu sagen , daß sie de«
Stück völlig gerecht wurde.

Hünefeld hat durch sein Stück bewiesen , daß
er nicht nur ein energischer und wagemutiger
Flieger , sondern auch ein Mensch mit Idee »
und starkem dichterischen Talent ist. Er hat da¬
durch auch bewiesen, daß sportliche Leist .ulge»
geistige nicht auszuschließen brauchen . Das
Problem feines Stückes „Die Furcht vor dem
Glück"

, das er im Stück ungelöst läßt , hat er
durch sein Leben beantwortet : Furcht vor öe>»
Glück kann man ihm am wenigsten vorwerfe»«
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INDUSTRIE - UND HANDELS -
Günstiges Dezugsrecht bei -er
Deutsche Linoleumwerke A. -G.

„ Die Aktien der Deutsche Linoleumwcrkc A .-G . in
?irlin -Ltuttgart wurden an der Frankfurter Börse
"tsonderS für süddeutsche Rechnung stark aus dem
Markte genominen . Wie wir aus sehr gut infor¬
mierten Kreisen erfahren, steht die Durchführung der
^ pitalserhöhung bald bevor . Es i st ein St *

Ssrechi von 3 p 1 z u voraussichtlich
11 5 Prozent in Aussicht z u nehmen .

Industrie und Handel.
»Oberrheinische Metallwerke A .-G ., Mannheim . Die
?Esrllschoft weist

' für 1937 nach 43 993 Nm . Abschrci-
"" »gen einen Reingewinn von 3885 Rm . aus , der
""Mb Beschluß der Hauptversammlung vorgetragen
?>rd. Nach dem 'Geschäftsbericht war die Gesellschaft
si Beginn dös Berichtsjahres zu starken Bctricbs -

M»ichranku»gcn gezwungen . Hinzu kam ei » weiterer
" " ssall durch Umstellung des Betriebs für die Er -
Lugung von größeren Autobestandtcilen. Im Monat
Mi belebte sich daS Geschäst in allen Abteilungen,
"" d es war möglich, bis Jahresschluß den Umsatz
?sSenüber 1929 um 60 Prozent zu steigern . Uebcr »
Jjtg verblieb ein fester Anstragsbestand von 400 000

so daß die Lage des Unternehmens als gesichert
""gesehen werden kan » . Den 133 767 Rm. Krcdito-

398 281 Rm. Bankschulden , 98 498 Rm . Akzepten
"" d 50 000 Rm. Grundschuldcn stehen u . a . Debitoren
">>t 276 407 Rm. , Vorräte Mit 671 272 Rm. und Lie-
Mschafteu mit 217 627 Rm. gegenüber.
» btheinische Eisengießerei und Maschinensabrik A . -G .,
Mnnhcim. Die Gesellschaft schließt ihr am 31 . Dez .
.
"27 ablauscndcs Geschäftsjahr mit einem Ueberschuß

,
bs Fabrikation und Handel von 692 766 Rm . Die

Onkostcn betragen 334 125 Rm. gegen 485 903 Rm. im" °rjahr . Stach der Gewinn- und Verlustrechnung'"Blfit sich ein G c iv i n n von 4597 <4891 ) Rm. Der
^srtzlichen Rücklage werden 200 Rm . überwiesen.
? >e die Verwaltung berichtet , brachte das abgclaufcne
Geschäftsjahr vom zweiten Vierteljahr ab für Maschi-
M̂ fabrik und Gießerei eine verhältnismäßig günstige
, ischäftigung. Die Preise und Verkaussbcdingungen
Men jedoch besonders sür die Gußerzeugnisse un-
Uriedigend, wodurch das Ergebnis ungünstig beein -
"ußt wurde.

Doch Dividende für die Georges Geiling « . Co.
?"G ., Bacherach a . Rh. Wie wir hören, besteht »ach
En schwebenden Verhandlungen einer Mehrhcits-

. ""ppe , die wohl über die Hälfte des Stammkapitals
sitzt, durchaus die Möglichkeit , entgegen dem bis¬

sigen Ilussichtsratsbcschlnß für 1937 die Dividcndcn-
iahlung in geringer Höhe nun doch auszunehmen.
, Uch wird die Mehrhcitsgruppe , die sich der Verwal-

als solche überraschend präsentierte, einen Fach-
^slnn in den Aussichtsrat entsenden .
, Gebr. Lutz A .- G ., Maschinenfabrik und Kessel -
Amiede, Darmftadt . Wie wir erfahren, sicht sich die
Mellschast angesichts der schwierigen Lage im Loko-
">°bilbau veranlaßt , ein durchgreifendes Umstellungs -
"Mramm zu bewerkstellige » . Ob dabei eine Wer- .
?iiitzerung des Unternehmens notwendig wird, ist
Durchaus eine offene Frage und jedenfalls unwahr-
Seinliq . Tatsächlich ist im abgelaufenen Jahr kein.
^ctriebsverlilst entstanden , jedoch sind höhere Ab¬
treibungen auf die großen . Bestände vorzunehmeu,
" daß ein Berlusk von . etwa 60 000 bim . fdlkttenkapt - '
N 575 000 Rm. ) zu erwarten ist . Dieser wird zum
verwiegenden Teil aus der bestehenden Reserve von
58 943 Rm . gedeckt .
. Tafel - , Sali «- « nd Spiegelglassabrike« A .- G .,
jchrth i . B . Das Gcschästsjahr 1927 schließt bckannt -
S nach 138 038 (138 291 ) bim . Ilbschrcibungcn und

^ 000 - Rm . Reuzuwcisung an die Spczialrescrve mit
"'Nein Stctngewinn von 188 169 <153 713 ) Rm ., woraus
" Prozent Dividende auf das auf 3 Mill . Rm . erhöhte
Aktienkapital <i . B . 7 Prozent auf 2,1 Mill . Rm .)
" erteilt werden sollen . Die jungen Aktien sind zur
Miste dividendcnbcrechtigt . Auf neue Rechnung wer¬
den 37gg Rm. vorgetragen.
„ Delcphonsabrik Berliner A.-G., Berlin . Da^

laut
Beschluß der Hauptversammlung vom Mai 1927 das
Geschäftsjahr der Gesellschaft auf das Kalenderjahr
"erlegt wurde, ergab sich die Notwendigkeit , sür die
Mt vom 1. Juli bis 31 . Dez . 1927 hinter das Ge-
Wftsjahr vom 1 . Juli 1926 bis 30 . Juni 1927 einen
^ " ndcrabfchluß aufzustellen . Die Gesellschaft legt nun¬
mehr die Abschlüsse sür diese beiden Betrtebsjahre
M . I », Vergleich zum Jahre 1925/26 konnte u»
vatzrc 1920/27 ein Bruttoübcrschuß von 3 608 308 Rm .
Äiclt werden , von dem nach Absetzung der 3 716 069
MI . Unkosten und der 157 683 Rm . Abschreibungen
"Ei sog 410 Rm . vorgctragencm (tzcwinn bcS Bor»
Mres nur ein kleiner Saldo von 3100 Rm. verbleibt,

vorgetragen wird. Die Gewinn- und Berlust-
!"ch» ung des vorangcgangcncn Jahres wies die Un-
"°stcn nicht aus , sondern ergab lediglich den Roh -
^ winu von 41 728 Rm., der sich um die Abschreibun¬
gen von 38 697 Rm . ermäßigte. Der damalige Ge-
Mnvortrag stellte sich auf 265 378 Rm. Für das
wische,Geschäftsjahr vom Juli bi » Dezember 1927
">iri> ein Bruttoüberschutz von 2 249 080 Rm. ans -
ZEivicsen. Hiervon gehen 1956 181 Rm. Unkosten und
"' 465 Rm . Abschreibungen ab , so daß sich cinschl. des
""wähnten Gewinnvortrages ein Ueberschuß von
"?8 534 Rm. ergibt, aus dem, wie bereits angckündigt ,
""Ne Dividende von 2% Prozent ausgeschüttct wer -
"k>i soll . Es gelangen dann noch 36 034 Rm . zum" "rtrag .3 « den Trnstverhandlungen in der deutsche« « nto -
"""bilindnstrie. Die Verhandlungen zur Bildung
">nes Automobiltri'.stes haben neuerdings Fortschritte
?"wacht . Die Kaufaufträge, die seit einigen Tagen

Adlerwerkc - Aktien zu beobachten waren,
2 " w,nen in der Hauptsache aus Frankfurt a . M .
Mn nimmt an , daß mit den Käufen vielleicht be-

sichtigt wird, sür die Quotenvcrhandlungen «ine
Korrektur des Aktienkurses herbeizuführe».

, Der Absatz des Rheinisch - Westsälischen « ohlensyndi -
"" teg im Juni 1928 . Nach den Angaben beS Rhei-
Uch- Westfälischcn KohlensvndtkateS belief sich der
««ndikatsabsatz jaus die Berkanssbeteiligung in An -

kommend ) , im Monat Juni 1928 auf
2868 855 Tonnen . Außerdem entfielen noch auf den
Mrksselbstverbrauch 1941702 Tonnen , aus den Ze -
AENselbstverbranch 718 8W Tonnen , so daß sich ein
^ "samtköhlenabsatz von 8 529 453 Tonnen ergab. Ge -
^ nüber dem Bormonat bedeutet das eine Zunahme
"ni 4,85 Prozent , gegenüber dem Juni 1927 dagegen
?">cn Rückgang von 10,67 Prozent . Der reine Syn -
" 'katsabsatz von 5 868 855 Tonnen verteilte sich mit
" 480 792 ' Tonnen aus das unbestrittene Gebiet und
" 888 068 Tonnen aus das bestrittene Gebiet . Die
,
w Vormonat vcrzcichncte starke Absatzvcrminderung

m dem bestrittenen Gebiet konnte also nicht wett -
hemacht werden, dagegen ist eine Besserung des Ab-
^ tzes in dem bestrittenen Gebiet cingctreten. In dem
wesamtabsatz ausschließlich Zechenselbstverbrauch sind
4 -57 384 Tonnen Kohle , 2 206 597 Tonnen Koks und
^ 3855 Tonnen Briketts enthalte» . Alle diese Zislern
7"d'ei»ten eine geringe Steigerung gegenüber dem
Mnat Mat .

Rußlands Geireideversorgung.
L. L . Moskau , im Juli .

Es gibt eine Frage , in der die überaus eindrucks¬
volle und wirksame anntliche ruflische Propaganda in
Rußland nicht den Erfolg zu verzeichnen hat , der sie
sonst auszcichnet . Das ist die Frage der Getreide -
versorgung . Mögen die offiziellen Berichte und
Mitteilungen noch so zuversichtlich lauten , mögen sie
noch so gut begründet sein , ein gewisies Mißtrauen ,
zumal in den Jndustriebczirken ist unverkennbar.
Das ist ja auch leicht erklärlich. Zu Schweres hat
diese Bevölkerung durchgemacht, um die Hungerjayrc
so bald vergessen zu können . Dazu kommt ein an¬
deres Moment. Rußland ist noch immer , trotz aller
Förderung der Industrie , durch die neuen Machthaber
im Grunde ein Agrarland , wenigstens in dem Sinne ,
daß die Bevölkerung sich der Erde verbundener fühlt,
als in anderen Ländern. Das Bäuerliche sitzt noch
zu tief in den Menschen , selbst in der städtischen Be¬
völkerung, die ja außerdem durch das ständige Hin-

"cinströmcn vom flachen Lande Zuzug erhält . So ist
cs kein Wunder, daß alles, waö Acker und Ernte bc -
trifst, ganz besonderem Jntcresie begegnet , und da
nun gerade in den volkreichsten Bezirken die Ernte¬
aussichten nicht besonders günstig sind , so sind die
Massen ehrlich besorgt . Denn man ist eher geneigt ,
den klagenden Bauern aus der Nachbarschaft zu glau¬
ben, die man siebt und kennt , als den rosigen Berich¬
ten aus cntsernten unbekannten Gegenden .

Diese Geistescinstcllung hat nun einen sehr beacht¬
lichen Mißstand zur Folge. Jedermann ist bestrebt ,
sich gegen die gcsürchtcte Knappheit zu sichern und sich
einige Reserven hinzulegcn. Dadurch entsteht eine
außerordentliche Nachfrage , die dann schließlich eine
wirkliche Knappheit verursacht . So ist denn die Re¬
gierung gezwungen worden, den Verkauf der Ge-
trcidcprodukte streng zu rationieren , was wieder zu
erhöhter Besorgnis Veranlassung gegeben hat . Und
so setzt sich der circulus vttiosuS unentwegt fort.

Nach den letzten Berichten kann man damit rechnen,
daß die diesjährige Getreideernte die vorjährige
um 11 Prozent übcrtrisst . Noch in den
letzten Wochen haben sich anscheinend die Verhältnisse
erheblich gcbesiert . Allerdings ist die Wintersaat viel
schlechter ausgefallen als im Jahre 1927 . Dagegen
rechnet man beim FrühjahrSgctreidc mit einer um
etwa 20 Prozent größeren Ernte . Die Zahlen können
sich noch erheblich ändern und da die diesjährige Ernte
im großen und ganzen spät sein dürfte, wird
man endgültiges vor Anfang August kaum hören.
Etwas scheint jedenfalls den amtlichen Optimismus
zu rechtfertigen , nämlich daß im Gegensatz zum vori¬

gen Jahr , wo sich die ursprünglich ausgezeichneten
Ernteaussichten ständig verschlechterten , diesmal die
Verhältnisse nach einem schlechten Anfang immer bester
wurden, so daß auch die Gctrcideverkäuse im letzten
Monat , gerade im Vergleich zum Vorjahre , eine er¬
hebliche Zunahme aufwcisen .

Die Regierung hat jedenfalls außerordentliche
Maßnahmen getroffen, um die Ernte zu erfassen , und
der riesenhafte „Brot -Trust", dessen Grundkapital
600 Millionen Mark beträgt, wird mit 400 großen
Mühlen und 89 Silos arbeiten. Vorläufig wird
jedenfalls die Rationierung für Mehl fortgesetzt wer¬
den, sowie die Festsetzung beS WcizcngehaltS des
Brotes auf 80 Prozent . Zweifellos wird dadurch der
Geschmack des Brotes nicht beeinträchtigt , aber in vie¬
len Kreise » wirkt der Umstand , daß rein weißes
Brot nicht erhältlich ist, doch deprimierend.

Größere Wirkungen als In der Ernährung des
russischen Volkes dürfte daS Ernteergebnis aus die
russische Getreideausfuhr auSübeu. Gegenüber der
Vorkriegszeit dürste sich die Ausfuhr ans nur ein
Zwölftel stellen . Den Grund sür diesen schein¬
baren Fehlschlag hat wohl am deutlichsten Stalin
dargelegt. Seine Behauptungen werden durch stattsti -
sche Ergebniffe bestätigt . „Ist es nicht wahr," fragte
Stalin , „daß wir dieselbe Anbaufläche haben wie
früher ? Ist es nicht wahr, daß wir schon im vorigen
Jahre die gleiche Gctreidemenge erzeugten wie früher,
nämlich 5 Milliarden PudS <ca. 1600 Millionen Zent¬
ner ) ? Wie kommt cs nun, daß wir nur halb so viel
Getreide sür den Markt produziert haben als früher
und nur ein Zwölftel der früheren Menge haben
ausführen können ?"

Stalin sieht die Lösung dieses Rätsels in der R e u-
verteilung des Landes . Wo es früher 14
bis Io Millionen selbständiger dlckerbauern gab , leben
heute 34 bis 25 Millionen . Die großen Güter sind
zerteilt worden. «Früher lieferten die großen Güter
sür den Markt . Jetzt verbrauchen die Bauern zu¬
nächst einmal soviel , daß sie nicht mehr, wie früher,
so oft hungern müssen. Was jetzt auf den Markt
kommt, ist der wirkliche Ueberschuß, nachdem die Land¬
bevölkerung versorgt worden ist . Dazu kommt, daß
der Bauer zunächst einmal sür alle Fälle noch etwas
Getreide zurücklegt , was bei der Menge der bäuer¬
lichen Haushaltungen einen ganz erheblichen Ausfall
für den Markt bedeutet . In einigen Jahren dürste
auch dieser Mißstand überwunden sein » nd bei wei¬
terer Verbesserung der Produktionsmcthoden dürste
cs Rußland auch gelingen, seine einstige Stellung im
Weltgetreidehandcl wieder zu erobern.

Wertpapierbörsen .
Berliner Börse.

Berlin , 24. Juli . fFnnksprnch . ) Die Börse er -
össnete heute in ausgesprochen lu st loser
Tendenz . Da weder von Seiten des Iluslandes ,
noch aus der Provinz Orders Vorlagen , die Kund-

*fchast bei Banken sich vollkommen vom Börsengeschäft
sernhält und auch aus der Wirtschaft keine anrcgen-̂
den Meldungen Vorlagen , schritt die Spekulation zu
Glattstcllüngen und die Kurse gaben leicht nach.

' Un¬
günstig wurde die Stimmung beeinflußt von der er¬
warteten Reportgelücrhöhung sowie von der Befürch¬
tung einer wiederum eintrctenden Ge l d v c r st e i -
f u n g. Ferner verstimmte die Annahme , daß die
Reichsbahn doch mit einer Tariferhöhung durchdrin -
gcn würde. Demgegenüber wurden die Besserung
des Ruhrkohlcnabsatzes » nd diG günstigen Ernteaus -
sichte» wenig beachtet. Das Interesse konzentrierte
sich daher auf die Favoritpapicrc , nämlich auf Elektro-
werte, dlutomobilakticn und Oberkoks , die dem Markt
eine gewisse Stütze gaben . Sluch Hirsch-Kupfer waren
wieder beachtet. Der Geldmarkt zeigte heule
noch keine Veränderung . Tägliches Geld stellte sich
auf 6—8 Prozent, Monatsgeld auf 7,75—9 Prozent
und Warenwechsel ans 7 Prozent . Für Monatsgeld
soll etwas stärkere -Nachfrage bestehen. Slm inter¬
nationalen Devisenmarkt lag der Dollar heute
etwas schwächer . Er stellte sich gegen die Mark auf
4 .1885 . Sonst hörte man noch London —Paris mit
124 .18. Die übrigen Usancen waren fast unverändert .

Der SchiffahrtSmarkt lag heute sehr ruhig und
wicS kaum KurSverändcrungcil auf . Hapag minus
0,5 . Bankwcrtc durchweg ein wenig schwächer . So
verloren Reichsbank 0,5 , Dresdner Bank 0,5 , Com-
mcrzbank 0,62 . Elcktrowcrtc nicht einheitlich . Wäh¬
rend A .E .G . 0,5 Prozent und Chade 1,50 Rm . vcr -
sorcn , setzten Gcssürcl 0,62 , Bergmann 2,12 und Lah-
mcycr 3,25 sowie Siemens 0,75 Prozent höher ein .
Farben und die übrigen chemischen Werte unverän¬
dert. Mvntanwcrte schwächer . Rhein. Stahl ver¬
loren 1,87 Prozent und Phönix 0,12 Prozent . Poln-
phon lagen 10,5 Prozent unter ihrer gestrigen Schluß¬
notierung . Auch Schultheiß 8 Prozent niedriger. Von
Kunstseidcnwerten waren Glanzstoss 7 und Bcmberg
1 Prozent niedriger. 2ldlcrwerkc gewannen 0,5,
N .Sl .G . 1 und Daimler ebenfalls 1 Prozent . Nach
Festsetzung der ersten Kurse wurde die Stimmung,
ausgehend vom Elektromarkt, auf dem sich ein reges
Geschäft entwickelte , freundlicher.

Im weiteren Verlauf hielt die freundliche Stim¬
mung an. Das Geschäft lebte allgemein etwas auf .
Man wies auf die Pariser Ncparationsbesprechungen
Parker Gilberts hin und beurteilte die voraussicht¬
liche Erhöhung des RcportgcldsatzcS wesentlich ruhi¬
ger . Das rege Interesse sür Elcktrowerte hielt an .
Sluch das Slusland kaufte hier. Kaliwerte etwas
reger . Salzdetfurth plus 3 . Beachtung fanden auch
Conti Caoutchouc , die 1,5 Prozent gewannen, ebenso
Otavi . Ruch Glanzstoss konnten im Verlaus 6 Pro¬
zent gewinnen. Der PrivatdiSkont blieb mit
6,75 Prozent für beide Sichten unverändert .

Gegen Schluß der Börse engte sich das Geschäst er¬
heblich ein und die Spekulation nahm nunmehr nach
Erhöhung des Reportgeldsatzes um ^ Prozent Glatt -
stcllungen vor . Der Satz für Reportgeld stellt sich
auf 8,25—8,75 Prozent . Die Kursgewinne konnten
nicht ganz behauptet werden . Nur Chade sowie Sie¬
mens und Gcssürel blieben zum Höchstkurse gefragt .
Im übrigen hörte man nachbörslich noch folgende
Kurse , ohne daß jedoch noch Umsätze getätigt wurden:
Hapag 163,5 , Lloyd 154,25 , Reichsbank 269,25 , Berliner
Handelsgesellschaft 279,75 , Danatbank 264,5 , A .E .G .
171, Chade 572,75 , Siemens 361,5 , Gcssürel 258 .5 .
Auch Oberkoks fanden noch zur Schlußnotierung mit
119 Prozent Interesse. Farben 2410,75, Chcm . Heyden
124, Afchasfenburg 222 , Stöhr 268,25 , Ver. Glanzstoss
ca. 611 , Polyphon 537 . Beachtet blieben noch Salz¬
detfurth mit 432. Altvesitz I und II 51,50 , III 55,37 ,
Ncubesitz 18.

Mannheimer Börse.
Mannheim, 24. Juli . (Drahtbericht.) Bei etwas

srcundlichcrcr Tendenz notierten heute : J . -G . Farbe »
261 , Durlachcr Hof Brauerei 140, Bad. Assekurauz
235, Gebr. Fahr 36, Mannh . Gummi 31 , Mcz Söhne

60 , N .S .U . 59,5 , Pfälz . Mühlenwerke 157,8 . Psälz.
Nähmaschinen 50, Portlandzement Heidelberg 136,
Rheinclcktra 149, Rhein. Mühlenwerke 159, Südd.
Zucker 151 , Westcrcgeln 249, Zellstoff Waldhof 398.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 24 . Juli . fFunkspruch .) Die Frank-

fürtcr Abendbörse war zunächst etwas sreundlichcr ,
doch wieder außerordentlich still. Stark gefragt wären
Deutsche Linoleum. Man erwartet nach unseren In¬
formationen ein BczngSrecht 3 zu 1 zu 115 Prozent .
Daneben Elcktrowcrtc unter Führung von Siemens
etwas beachtet. Tie Forbenaktic behauptete ihren
Mittagsschlutzkurs. Angeboten waren Adler Kleyer,
jedoch nur im Betrag von etwa 2000 Rm. Ein Kurs
kam nicht zustande . Lediglich Linoleum beachtet, die
ihren Höchstkurs bchauvteten . Die Nachbörsc schloß
sehr ruhig und eher etwas unsicher, da Neuyork im
weiteren Bcrlaus nicht mehr sehr scsi geblieben sein
soll . Farbcnindustrie '261,5 , Linoleum 385 Brief .

Anleihen: Altbesitz 51 .40, Reubcsitz 17,25 , 4 Dt.
Schutzgebiete 6,90 .

Bankaktie« : Allg . Dt . Ereditanst. 136 , Barmer
Bankverein 142,5 , Commerz u . Privatb . 188,5 , Darmst.
u . Nationlb. 255 , Deutsche Bank 163, Disconto - Gc-
fcllsch . 158, Dresdner Bank 164, Mctallbank 145,5,
Psälz. Hyp . Bank 164,25, Ocsterr. Credit 84.

lergwerks- Aktien : Budcrus 81, Gelscnk . 182, Har¬
pen 147, Ilse Bergbau 237 , Wcstcregcln 251 , ManncS-
mannrührcn 129,25 , ManSfelder Bergbau 109,5 , Phö¬
nix Bergbau 89,6 , Rhein. Braunkohlen 280 , Rhein.
Stahl 189 , Per . Königs- u . Laurah . 70, Bcr . Stahl¬
werke 92,5 .

Transportwerte : Hapag 163,5, 2?ordd . Lloyd 158,75 .
Judustrieaktien : A .E .G . Stamm -Akt . 170,5 , Zement

Heidelberg 136,5 , Daimler Motor 105, Dt . Gold
Schcidcanst . 205, Dt . Linolcumwerke 885 , Elcktr. Licht
u . Kraft 214,25 , Eßlinger Masch. 53,5 , J .- G . Farben
260,75 , Felten u . Guilleaume 130 , Franks . Hof 100,
Gesfürcl 260, Goldschmidt Th . 95 , Solzmann 141 ,
Junghans Gebr . 87 , Lahmcycr 169 , Mainkraftwerke
116 , Neckarsulm F-ahrz. 58, Rütgcrswcrke 98,5 , Sie¬
mens u . Halskc 361,5 , Thür . Lies. Gotha 105, Zellstoff
Aschassenburg 222.

Devisen.
Berlin , den 24 . Juli 1928

Amsterdam 100 G .
Buenes -Aires 1 Pes .
Brüssel 100 Belga
Oslo 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kr .
Stockholm 100 Kr.
Helslnglors 100 ». dl .Italien 100 Lira
London lP ».
Barls 100 F
Schweiz 100 F
Spanien 100 1
Japan l
Rio de Jan 1 1
Wien 100 Sohil
Prag 100
Jugoslavien 100
Budapest 100000
Bulgarien 100 1
Lissabon 100 Es
Danzig 100 Gul
Konstantinop. 11
Athen 100 Drac
Kanada 1 kan . I
Kairo 1 Lg. Pl

72 -93
3 -017
18 -58
81 -34
2128
5-405
4-180
20 -86

58-
112-02
11203
112-21
10 .549

Geld
23 7.
16839

1^ 66
58.29

111 .81
lll ®
10 -527

21 92
20 .345

4 .186
16 375
6058
69 08
1910
0 .500
5902

12 .407
7 . 360
w
18 -58
81 -34
7 .135
4173
4 .276

20.875

Briol
23 7.

5841
112 .03
112 -07
112-24
10-547

21 -96
20 -285

4-192
16 -415
m
1 -914
0-502

59 -140
m
73 -07
3-025
ittS
m

2(Ul5

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
vom 24. Juli . fMttgeteilt von der Basler Handcls-
bank . ) Paris 26.33, Berlin 123.971-4 , London 25.24^1 ,
Mailand 27.2«, Brüssel 72.32 )4 , Holland 208.95, Reu-
i,ork : Kabel 5 . 19" )4 , Scheck 5 .18 *6, Canada 5.18 , Ar¬
gentinien 2 .19, Madrid und Barcelona 85 .66, Oslo
138.75, Kopenhagen 138.77)4 , Stockholm 139.—, Bel¬
grad 9 .13, Bukarest 3,18 , Budapest 90 .51 )4 , Wien 73.25,
Warschau,58.25, Prag 15.39, Sofia 3.75.

ZEITUNG
Märkte-

Produkte und Kolonialwaren .
Berlin , 24. Juli . . fFnnksprnch . ) Prvönktenhörs«.

Der amerikanische Preissturz wird von Tag zu Tag
schärfer, denn nicht nur die Terminprcij« geben nach.
Besonders die amerikanischen Cts-Forberungen zeigen
Nachgiebigkeit . Der kanadische Pool ist hauptsächlich
mit derjenige, der von drüben aus di« Weltmarkt-
Notierungen durch seine Offerten becinslußt. Auch

[ der hiesige Markt kann sich dieser Baisse nicht ver¬
schließen. In Weizen mußten die Preise 3 bl»
4 Rm. nachgeben. Roggen wird nur teilweise von
der Bewegung mitgczogen , da das JulandSangebot
nur mäßig ist und auch nur geringe Zufuhren in
Aussicht stehen. Im Lieserungshandel zeigten sich
Abschwächungen von 1,5« bis 2,25 Rm . In Gerste
sind vereinzelt Muster neuer Sommergerste t«
Markt , die auch bet nur geringem Boden gute
Qualitäten zeigen . Hafer stetig. Es zeigt sich Be¬
darf für Polen . Mehle still.

Berlin , 24. Juli . fFnnksprnch . ) Amtlich« Prvdnk-
tcnnoticrungen <sür Getreide und Oelsaatcn je 1900
Kilo, sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk. 238—240, Juli 250, September 256— 261, Okto¬
ber 250—251, Dezember 262,25—253— 264 ; Tendenz
matt. Roggen : Märk. 247—250, Juli 209—267,
September 242— 243,50 , Oktober 243— 244,50 , Dezem¬
ber 245—245,50; Tendenz matter . Gerste : Winter¬
gerste, neue 207—217 ab märk. Stat . ; Tendenz rtwas
fcstcr. Hafer : Märk. 240—251, Juli 254 Geld ,
September 221 , Dezember — ; Tendenz fester . Mais :
loko Berlin 244— 247; Tendenz matt. Weizenmehl
29,75—88,25 ; Tendenz ruhig. Roggenmehl 84—36,25 ;
Tendenz ruhig. Wetzcnkleic 15 ; Tendenz ruhig. Rog-
genklcic 17; Tendenz ruhig. Wcizcnkleie -Melaff «
16,96 — 16,10 . Raps 320—825 Rm .

Klein« Speiseerbscn 35—40, Futtcrerbsen 28—27,
Peluschken 27—30, Ackerbohnen 96—28, Wicken 27—30,,
blaue Lupinen 14,50— 15,50 , gelbe Lupinen 16,50 bi»
17,50 , Rapskuchen 19 —19,50 , Leinkuchen 38,50—24,
Trockcnschnitzcl 17,25 , SojacxtxaktionSschrot 20,90 bis
21,90 , Kartoffclslvcken 25,40—25,80 Rm.

Magdeburg, 24. Juli . Weißzocker feinschllebl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für nett»
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tatzfen
20 , Jult 26, August 26—26,12 , August —September 26,
September—Oktober 26,75, November 26,16—96,30
Rin . Tendenz ruhig.

Amerikanisches Getreide.
Chicago » 24 . Juli . fFunkspruch . ) Schlußkurse.

Weizen : Tendenz fest ; Jult 121, September 123*4
bis 123)4 , Dezember 127)4—127)4 . MaiS : Tendenz
willig ; Juli 106, September 92% , Dezember 77%.
Hafer : Tendenz kaum stetig ; Juli 46% , September
89% , Dezember 42% . Roggen : Tendenz fest ; Juli
99 % , September 101—101 %, Dezember 108—103%.
fAlles in Cent» je Bujhel.)

Spinnstoffe .
Breme« , 24. Juli . Baumwolle. Schlußkur ».

American fully middling c. 28 g. mm loko per engl.
Pfund 23. 16 Dollareent».

Metalle .
BerUn, 24. Juli . Retalluotierunge » für je 166 Kg.

Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg, Bremen oder
Rotterdam fRotierung der Bereinigung f. t . Dt.
Elektrolytkupfernotiz) 139,76 Rm. — Notierung » der
Kommission des verliuer Mrtallbbrfenoorstandes (Me
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für
prompte Lieferung und Bezahlung) : Originalhütten -
alumtntum , 98—99% in Blöcken 190 Rm ., de »gl . tu
Walz - oder Drahtbarrcn 99% 194 Rm . , Reinnickel
98—99% 850 Rm ., Antimon-Regulus 85—90 SBm .
Feinsilber (1 Kg . fein ) 81,50 — 88 Rm .

Obstmarktberichi.
Badisch« Srzengermärkt«. — Wochenübersicht »m

15. » iS 21. Juli .
In Kirschen bestand weiterhin rege Nachfrage.
Ebenso waren Jo h a n n i s b « e r cn bei reichliche»

Angebot gut gefragt.
Die Anfuhren tu Himbeeren und Heidel¬

beeren lassen merklich nach ; die immer noch fort¬
dauernde Trockenheit macht sich hier ganz besonder »
ungünstig bemerkbar .

Frühpflaumen wie Spilling , Gute von Br »,
Flottow und auch Erntepslaumcn kommen allmählich
In größeren Mengen aus die Märkte, ein ausgiebiger
Regen märe auch hier zur vollkommenen Ausbildung
der Früchte sehr erwünscht .

Pfirsiche , Frühäpfel und Birne » wäre«
in ansehnlichen Mengen vertreten.

Alle Früchte fanden, bet verhältnismäßig geringem
rlngcbot, flotten Absatz. Trotz der großen Hitze ist die
Transportfühigkelt des Obstes eine gute . Die Preise
waren nur geringen Schwankungen unterworfen . Es
erzielten je Pfund : Kirschen 20—40 , Johannisbeeren
18— 22, Stachelbeeren 20—26, Himbeeren 40—50 , Hei¬
delbeeren 45—50, Pflaumen , bla« 45—55, gelb 50—55 ,
Pfirsiche 60- 78, « epfel 15—80, Birnen 20—88 Psg .

Die Spißenoerbänd« der Wirtschaft zur Steuer »
auskuustspslicht. Der RcichSverband de» Deutschen
Groß- und Ueberfeehandels teilt mit : Den Spitzen¬
verbänden der Wirtschaft liegen über die Durchfüh¬
rung der Bestimmungen über die Steuerauskunst »-
pslicht zahlreiche Beschwerden vor, au» denen hervor¬
geht, daß die Bestimmungen über die Steuer -
auskunftspslicht eine zahlenmäßig sehr erhebliche An¬
wendung finden, wobei die von den Finanzämter «
gestellten sachlichen Anforderungen, insbesondere bet
der Kürze der Beantwortungsfrist , außerordentlich
große sind . Eine Entschädigung wirb sür diese Au »-
kunstsertetlung nicht gewährt. Dagegen hat die Lus -
kunstscrteilung vielfach zu geschäftlicher Benachteili¬
gung für dn Auskunstgeber geführt. Di« Spitzen¬
verbände haben daher gemeinsam eine Slngabc ««
das Neichsslnanzminlstcrium gerichtet , in der da»
vorliegende Beschwerdcmaterial Darstellung gesunde »
hat . In der Eingabe wird beantragt , in einem Er¬
laß den Finanzämtern die Intentionen de » Reichs »
sinanzminister» betr . die Anwendung de» Steuer »
auskunftsvcrsahrcns ln Erinnerung zu bringen, fer¬
ner aber vor allem für derartige Steuerauskitnfte ,
die zum Teil nicht unerhebliche Personal - und Sach-
unkosten verursachen , Gebühren cinzuftthren. Die
Spitzcnvcrbände erwarten , daß eine derartige Gebüh-
rcngcwährung bei Erteilung von DteuerauSkünfte«
zu einer Einschränkung in der Anwendung deS
StcucrauSkunstSpflichtverfahrcnS überhaupt führen
dürste.
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Gommerfest in - er Lllenau .
Ein Tag der lichten Freude

Der Festplatz der Anstalt liegt hinter der
Kirche . Zwischen den rückseitigen Gärten und
dem Wäldchen , das den letzten Ausläufer deS
Gebirges beschattet . Am Wäldchen vorbei
schweift der Blick ins Gebirge , zum Omerskopf
und Brigittenschloß , über die Brandmatt zum
blauenden Rücken der Honisgrinde . Zu beiden
Seiten dehnen sich grüne Wiesen bis zu den
Landhäusern für Männer und Frauen . Bier
Baumreihen geben dem Fcstplah schattige Kühle .

Lange Tafeln sind zum Kaffeeschmause gedeckt.
Taffen und Kuchenteller sind gerichtet sür einige
Hundert Pfleglinge und die Beamten der Jlle »
nau mit ihren Angehörigen . Pflegerinnen
stehen bereit , Pfleger außerdem an zwei Schank¬
tischen , wo zwei Fäffer selbstbereiteten , alkohol¬
freien Apselsaftes aufliegen .

Und jetzt kommen sie. Die Pfleglinge der ein -
zelnen Abteilungen , voran der „Fritz " als
Fahnenträger mit mächtiger Rosette in den
Landesfarben , dann die Anftaltskapelle unter
bewährter Leitung eines Oberpflegcrs , seit der
alte Musikmeister Klump ins Grab sank.
Fetzt kommen sie mit frohen Gesichter » und
nehmen an den gedeckten Tischen Platz . Mitten
unter ihnen , getreu dem Jllenauer Geiste , die
Beamten . Die Feste der Jllenau kennen nur
eine Gemeinde , da steht einer zum andern !

Kaum ist der erste Marsch der Anftaltskapelle
verklungen , kaum sind die ersten Taffen mit
Kaffee gefüllt und die Kuchenberge in Angriff
genommen , tönt heller Kt n de r sti m m e n -
sang . Von der Erntekönigin geführt , die un¬
ter einer Rosenkrone daherfchreitet , knarrt ein
schwer beladener Erntewagen daher , bunt ge¬
schmückt und gefolgt von einer frohen Schar
Schnitter u . Schnitterinnen in ländlicher Tracht .
Ein Neigen der Kinder um die Erntekönigin ,
ein sangbegleiteter Tanz der Erntearbeiter be¬
schließt diesen ersten Teil der Darbietungen ,
deren Einlernen und Auswählen in den treuen
Händen von Anstaltsbcamten , besonders der
ältesten Oberin , lag .

Unaufhörlich kam Unterhaltung auf Unter¬
haltung . Durch die abziehenden Schnitter
drängte sich schon der Zirkus mit seinen dum¬
men Augusten , seinem flotten Direktor , seinem
Bärentrcibcr und seiner Bettelmusikantenbanbe .
Ich weiß nicht , ob ich die Reihenfolge richtig
treffe , ob ich etwas aus der Fülle des Gebote¬
nen auslasse . Zur Laute sangen zwei Tirole -
rinnen jPflegerinnen ) Volkslieder , ein Pfleger
sang und spielte einen oberbauerischen Bettel -
buam .

Wie die Bortragsbtthne vor dem grü¬
nen Walde aufgeschlagen war , so hatten findige
Köpfe das Eiskellerwäldle der Jllenau als
Naturbühne ausgesucht . Von Bcamtenkindern
gespielt , belustigte Hans Sachs ' Scherzspiel
„Die gestohlene Kuh " die Zuhörer . Danach
traten in vielen launigen Nummern die Bettel¬

musikanten und dummen Auguste des Zirkus
mit ihrem Direktor aus . Die Höhepunkte des
Tgges bildeten die Leistungen eines Seiltänzers
auf dem hohen Seil . Die Anftaltskapelle be¬
gleitete die Vorführungen und füllte die Pausen
mit flotten Stücken . Nach dem Nachtessen
spielte sie nochmals im Festsaal der Anstalt zum
Tanze auf , wo wiederum Pfleglinge , Pflege¬
personal und die Beamtenfamilien teilnahmcn .

Dieses Sommerfest der Anstalt Jllenau , das
Ga h l e n s e st . beruht auf einer Stiftung der
Witwe des Herrn von Gahlen , der in der An¬
stalt starb . Ursprünglich war es ein Gastfest der
Frau von Gahlen am Geburtstage ihres Gatten
für die Kranken , das in größerem Ausmaße
degangen wurde . Karussell , Schießbude , Schau¬
turnen , Kinderbelustigungen waren damit ver¬

bunden. Nach fünfjähriger Pause ist dieses
zum allgemeinen Jllenauer Volksfest geworden«
Gahlenfest in bescheidenerer Weise wieder auf¬
gelebt.

Biel Freude hat es , wie stets, den Kranken
gebracht . Augen , um die sonst die Schleier des
Leidens liegen , lachten . Fäden , die schweres
Geschick zerriffen, knüpften sich wieder und
zogen die Gedanken von der Krankheit ab . Es
ist außerhalb der Anstalt nur zu wenig bekannt,
daß auch Freude und Belustigung als Heil¬
mittel in größeren und kleineren Gaben ver¬
ordnet wird . Erst zwei Tage vorher hatte die
Stadtkapelle Achern eines ihrer Som¬
merkonzerte im Lichthos der Anstalt gegeben.
Es ist viel Wahres daran : Der Festsaal einer
Anstalt ist so wichtig wie die Apotheke. W . Z.

lamm d?s Badischen LandeMscherei -Aeeeins
dz . Säckingcn 22. Juli . Der Badische

Landesfischerci - Bcrein hatte Hierher
zu seiner 14. Jahreshauptversammlung einge¬
laden .

Die Ausschußmitglieder des Landes -
vereins traten am Mittag zu einer Sitzung
zusammen . Namens der Stadt Säckingcn ent¬
bot Bürgermeister T r u n c e r den Herren , an
ihrer Spitze Unterrichtsministcr Dr . Leers ,
dem 1 . Vorsitzenden , den Willkommensgruß und
die Wünsche der Stadt . Für den Fischereivcrcin
Säckingen sprach Stadtrat B r o g l t herzlichen
Willkomm . Nach Erledigung der Ausschuß¬
arbeiten wurde im „Rößle " das gemeinsame
Mittagessen eingenommen .

Am Nachmittag tagte in der Aula des Schul -
hanses die Generalversammlung . Der
erste Vorsitzende , Minister Dr . Leers . begrüßte
die Vertreter der staatlichen und städtischen Be¬
hörden . Als Vertreter des Innenministeriums ,
des Landeskommissärs von Konstanz sowie der
Landräte von Waldshut und Säckingen ttber -
brachte Negierungsrat Dr . Becker - Waldshut
der Versammlung herzliche Wünsche . Er folg¬
ten die Vertreter des Hessischen Verbandes des
Deutschen Angler -Bundes , die Vertreter der
Badischen Laudwirtschaftskammer , des Schwei¬
zerischen FischcrcivcreinS , für die Berufsfischer
vom Oberrhcin Herr L ü t h y , der Vorsitzende
des Säckinger Fischereivereins Haas und der
Vertreter des Deutschen Fischerei - Vereins Dr .
Koch lKarlsruhej .

Minister Dr . Leers dankte für die Begrü¬
ßung und führte in die sachlichen Beratungen
ein .

Die Erstattung des Jahresberichtes des Lan -
dcsfischcrei -Tachverständigen , Regierungsrat Tr .
Koch , zeigte ein weiteres Anwachsen des Ver¬
eins , der insgesamt 2,187 Mitglieder auswieS .
Im Hauptteil seines Referats wies er auf den
Rückgang der Berufsfischerei hin , die zuneh¬
mende Schädigung der Fischerei durch Korrek¬

tionen . Kanalisationen und Abwässer . Inter¬
essantes Material ergab das

zahlenmäßige Ergebnis des Fischfanges
in Baben .

das 1827 982 dz der verschiedenen Fischarten er¬
gab . Der Lachsfang für 1927 hat ein ganz an¬
sehnliches Ergebnis erbracht , das seit vielen
Jahren nicht mehr erreicht worden ist.

Der Bortrag Dr . Kochs würdigte in großen
Zügen die Arbeiten des Landcsfischerei -Vereins
auf den verschiedensten Gebieten

der künstlichen Nachzucht und der Erhaltung
des Fischbcstandes .

Die Rechnungsablegung der Kaffenverwal -
tuna ergab einen befriedigenden Stand der
Finanzen . Als nächster Tagungsort der Jahres¬
hauptversammlung wurde Kehl bestimmt .

Beim Punkte : Wünsche und Anträge stellte
sich eine lebhafte Aussprache ein , bei der die Be¬
schwerden der Sport - und Berufsfischer deutlich
zum Ausdruck kamen .

Es folgte ein interessantes Referat des Land -
tagsavgeordneten Aman » über das

Fischsterben und seine Ursache sowie die
Ucberseßung des Fischerciberuses .

Unter lebhaftem Beifall wandte er sich gegen
die von Fischern der anderen Randstaaten deS
Bodensees geübte Ranbsischerei .

Minister Dr . Leers unterstrich die Ausfüh¬
rungen Amauns und wandte sich in seinen Dar¬
legungen acgen Art und Umfang des Badens
in den verschiedenen Gewässern , das ohne Zwei¬
fel zu einer Gefährdung der guten Sitten führe .

Bei dem Kapitel Abwässer deckt die Aus¬
sprache oft

skandalöse Zustände
auf .

Der Vorsitzende dankte für die vielseitigen
Anregungen und schloß , nachdem Vorstand und
Kassenverwaltung Entlastung erteilt worden
war , die interessant verlaufene Tagung .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarle Karlsruhö

Wetteraussichten sür Mittwoch , de« 25.
Wechselnd molkig , zeitweise Niederschläge bc>
böigen Westwinden und stellenweise Gewitter »
begleitung . Temperaturen wenig verändert .

Wetterdienst des Frankfurter Universität-»
Instituts für Meteorologie und Geophysik-
Witterungsaussichte « bis Donnerstag abeut-

Aufheiternd , meist trocken , mäßig warm , west*
liche Winde .

Autzerbadische Meldungen.
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Mittwoch. 25. Juli .
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Uran - im Warenhaus WchV . Knopf Karlsruhe
Niemand ums Leben gekommen — 2 Personen aus Feuersnot gerettet — Ein langwieriges Feuer —

Durch Wind dauernd begünstigt — Großer Sachschaden.
Wie der Brand verlies.

Am Dienstag nachmittag wurde die badische
Landeshauptstadt von einem Brande heimgesucht,
wi« er in einer solchen Ausdehnung glücklicher¬
weise seit Jahren nicht mehr zu verzeichnen war.
Einige Minuten nach 'A3 Uhr brach in dem vier¬
ten Stockwerk des bekannten Warenhauses von
Geschw . Knopf auf eine bisher noch nicht auf¬
geklärte Ursache

Feuer aus . bas sich mit rasender Geschwin¬
digkeit ansbreitetc.

Wie feststeht, befand sich der eigentliche Brand¬
herd in der Teppich- und Linoleum-Abteilung,

Die gefährlichste Brandecke .

etwa an der Ecke der Zähringcr - und Lamm-
straße . Im Nu ergriffen die Flammen die hier
aufgestapelten leicht brennbaren Waren und
durch den entstandenen Durchzug entwickelt« sich
sofort

ei« dichter Qualm und Rauch .
Sofort wurden für das ganze Haus die War¬
nungssignale gegeben und es gelang dem
diensttuenden Personal und den verhältnismäßig
wenigen Warenhausbesuchcrn, durch die Haupt-
und Seitentreppen ins Freie zu gelangen.

Inzwischen alarmierte eine haushohe Rauch¬
wolke,

die von dem starken Südwestwind« angctrieben,
sich über die Mittel - und Oststabt legte , die Ein¬
wohnerschaft und auch in den Außenstadtteilen
wurden die auf einen Großbrand schließenden
dunkelbraunen bis schwarzen Rauchwolken über¬
all beobachtet. Infolgedessen setzte von allen
Seiten ein Großalarm ein. Die Berufs¬
feuerwehr wurde von verschiedenen Seiten fast
gleichzeitig alarmiert und erschien mit sämtlichen
Wagen binnen wenigen Augenblicken . Sie traf
am Brandherd«, Ecke Zähringer - und Lamm¬
straß« , kurz vor *A3 Uhr ein

«ud sah sich hier einem gewaltige« Großfener
gegenüber,

denn die Flammen hatten bereits den weit aus¬
gedehnten Dachstuhl und die Obergeschosse d«S
Warenhauses ergriffen und schlugen in mäch¬
tigen und lohenden Garben nach vorne , gegen
di« Kaiserstraße zu , sowie in nordöstlicher Rich¬
tung. Da der Alarm

„Menschenleben in Gefahr"
gegeben worben war , wurden sofort Sprung¬
tücher und Feuerwehrleitern aufgerich¬
tet, denn man vermutete immerhin, daß sich noch
Menschen in dem brennenden Gebäude befinden
konnten .

Tatsächlich gelang es auch einem Schwer¬
kriegsbeschädigten und einer Dame nicht
mehr, über die Treppe ins Freie zu gelangen.

Sie gaben von dem Obergeschoß nach der Kaiser -
siraße zu Hilfezeichen,- über eine mechanische
Leiter

wurden dann beide Personen gerettet.
Um V* 4 Uhr wurde in der ganzen Stadt und

t» den Nachbarorten
Großfeueralarm durch Hornsiguale gegeben ,

binnen einer halben Stunde erschienen denn
auch sämtliche Freiwilligen Feuerwehren der
Stadt mit Einschluß der Bahnhofsfeuerwehr,
ferner die Sanitätskolonne , sowie die Feuer¬
wehren der Hauptwerkstätte Karlsruhe , ebenso
die Wehren von MUhlburg und einiger Nachbar¬
ortschaften. Tie Feuerwehrleute eilten zum Teil
in Kraftwagen, zum Teil mit Fahrrädern und
Motorrädern herbei. Neben der Schutzmann¬
schaft wurde alsbald eine Hundertschaft der
Schutzpolizei herbeigerufen,

die kurz nach 8 Uhr den Brandplatz in weite¬
stem Umfange absperrte und abriegelte.

Die elektrische Straßenbahn stellte den Betrieb
auf der , Strecke Marktplatz—Karlstratze ganz ein,
die elektrische Hochspannungsleitung wurde ab¬
gestellt und die in großen Mafien herbeigeeilten
Zuschauer nach den umliegenden Straßen zurück-
gedrängt. Schließlich war der Brandplatz bis
zum Marktplatz— Zirkel — Ritterstraße — Hebel¬
straße abgesperrt und die Feuerwehren und
Hilfsmannschasten konnten mit vereinten Kräf¬
ten und systematisch dem großen Feuer zu Leibe
rücken.

Mit etwa 81 Schlauchleitungen wurde der
Brand bekämpft ,

außerdem wurden etwa 10 mechanische und Hilfs¬
leitern in Funktion gebracht . Allein aus acht
Strahlrohren wurde von der Zähringerstraße,
aus neun Rohren von der Kaiserstraße und aus
etwa sechs Rohren von der Ritterstraße her Was¬
ser gegeben. Da sich infolge der langanhalien-
den Dürr « zunächst

Wafiermangel
bemerkbar macht«, wurde« die Leitungen für
verschieden« Stadtteile abgestellt und der gesamte
Wasserdruck wurde auf den Brandkomplex kon¬
zentriert .

Die Feuerwehrmannschaftn gingen mit an¬
erkennenswertem Mute

dem gefährlichen Feuer zu Leibe und warfen
gewaltige Wassermassen auf den Brandherd , der
sich an der Ecke der Lammstraße und Zähringer-
straße und entlang dem Obergeschoß in der
Lammstraße befand . Hier schlugen noch gegen
4 Uhr mächtige Feuergarben empor, während
aus der Vorderfront des Warenhauses an der
Kaiserstraße lediglich aus den Obergeschossen
dichte Rauchschwaden drangen.

Zeitweise züngelte auch Feuer aus
den großen Schaufenstern an der
Lammstraße , doch konnte hier das Feuer-
schnell eingedämmt werden . Der Brand hatte
jedoch gegen 5 Uhr das gesamte Dachgeschoß, das
5. , 4 . und 8. Stockwerk , ergriffen und hier fast
sämtliche Waren vernichtet . Die Decke brach
mehr durch Wasser, als durch Feuer durch, wie
übrigens auch durch die enormen Waffermengen,
die in den Glutherd geschleudert wurden, der
wohl weitaus größte Schaden entstanden sein
dürste.

Nach 4 Uhr konnte man in das Gebäude ein»
driugen, auch gelang es

Feuerwehrleuten mit Schutz- und Rauch¬
masken

über bas Dachgeschoß näher an den Brandherd
heranzukommen. Ecke Zähringer - und Lamm -
straße hat auch die prächtige Fassade des Waren¬
hauses schwer gelitten, indem hier Dachgebälk
und Mauerwerk zerstört wurden.

rcnhauses und im Lichthose fußhoch stand und
die Feuerwehrmannschasten sich schwer burch-
kämpfen müssen, um den neuen Brandherden zu
Leibe zu rücken, trocknet andererseits bas Was¬
ser infolge der riesigen Gluten immer wieder
rasch aus und das Feuer findet andauernd neue
Nahrung an den vielen leicht brennbaren
Waren.

Es gelang zwar , viele wertvollere Waren in
die unteren Stockwerke zu bringen,

doch dürste der Gesamtschaden durch Feuer und
Wasser dennoch außerordentlich groß und zif¬
fernmäßig im Augenblick nicht abzuschätzen sein.
Die großen Schaufensterscheiben des Waren¬
hauses, wie überhaupt die Decken und feuersiche¬
ren Wände und Treppen hemmten das Feuer
an zu schneller Ausbreitung : dennoch entfachte
Zugluft die Flammen immer von neuem und
die Feuerwehrmannschasten müssen immer wie¬
der an anderen Stellen eingreisen, wo sich kleine
neue Brandherde bilden. Zahlreiche Fensterschei¬
ben mußten vom Hofraum eingeschlagen wer¬
den , ebenso die Eckschaufensterscheibe an der
Ecke Lamm - und Zähriugerstraße . Durch Glas¬
splitter erlitten verschiedene Hilfsmannschasten
leichtere Verletzungen,

ebenso mußte die Sanitätskolonue mehrmals
eiugreisen, da Feuerwehrleute Rauchvcrgtf -

tungcn und Ohnmachtsanfälle erlitten hatten.
Noch um 7 Uhr abends war die Brandstätte in
weitem Umkreise abgesperrt.

Kurz nach Ausbruch des Brandes , der sich nn
Lause des Nachmittags im ganzen östlichenTeile
der Stadt durch beißenden Qualm und Rauch
in den Straßen und Wohnungen bemerkbar
machte, war der Staatspräsident Dr . Remmele,
Kultusminister Dr . Leers, Ministerialrat Dr .
Barck , Polizcidirektor Hauser, Oberst Blanken-
horn , Bürgermeister Schneider und Vertreter
weiterer Behörden erschienen.

Als ein großes Glück ist die Tatsache zu ver¬
zeichnen, daß bei Brandausbruch die Besonnen¬
heit des Personals des Warenhauses und der
Warenhausbesucher eine Panik vermied, wo¬
durch cs auch gelungen ist , jedes Menschenleben
zu retten.

Wie wir weiter hören , hat sich der Vizechef
der Firma eine leichte Rauchvergiftung
zugczogen , die seine Ueberführung in daS
Städtische Krankenhaus notwendig machte .

Oer Kampf - er Feuerwehr.
Die LSscharbeiten gestaltete « sich a« tzerorde»tlich

schwierig,
zumal infolge gänzlich fehlender jeglicher Unter¬
teilung des Dachgeschosses das Feuer in daS ern
Stockwerk höher gelegene Obergeschoß in der
Kaiserstratze überging und hier gewawge La¬

Oie Liiccliarbeit in der Lammstraße .

lach 'A5 Uhr konnte die Hauptgefahr beseitigt
leltc« und es wnrde tetlwcise abgeblafe ».
eine Reihe von Feuerwehrmannschasten ver-
zen den Brandplatz. während die Beruis -
erwehr und die 1 . Kompagine der Freiw . lll»
i Feuerwehr sowie weitere Hilfs -. und Sani -
smannschasten weiterhin in Tätigkeit blieben,
öegen 6 Uhr breitete sich das Feuer trotz au ->
ternder gewaltiger Wasserabgabe auf das
:bere

Dachgeschoß «ach der « aiserstraße
aus . Dichte Rauchwolken und erneute Flam -

u zeugten davon, daß sich der Brand also auch
1 bisher verschont gebliebene Obergeschossedes
irenhauses ausdehnte. Wiederum mußten
chanischc Leitern aufgerichtet werden und der
and von der Lammstraße und von innen her-
5 weiter weiter bekämpft werden ,
lm ‘A7 Uhr brannten die Büroräume und
ie ausgedehnten Magazine des fünften
Stockwerkes des vorderen Teiles des Wa¬

renhauses. ^ a
s>n dem gewaltigen Äktenmaterial fand das
ner hier reichlich Nahrung . Trotzdem das
rsser in hfti einr«»sne,i Stockwerken des Wo -

germassen in Brand setzte . Hier entwickelt« sich
ein

anfregender Kampf »wische« Feuerwehr «nd
Element,

das aus den dicht geschlossenen Bctonräumen den
Kämpfenden entgegenprallte, sie zurückivarf und
andererseits wieder gedämpft wurde. Dieser
wechselseitige Kampf , der im Innern hauptsäch¬
lich nur von einem Treppenhaus geführt wer¬
den konnte , hat mehrere Stunden gedauert.

bis es de« erschöpfte« Mannschaften endlich
gelang, die Gluten zn überwältigen.

Es muß die Leistung einzelner Feuerwehrleute ,
Berufsleute und Mitglieder der Freiw . Feucr-
ivehren, die ihre Kameraden an diesem gefahr¬
vollsten Punkt des Brandobjekts unterstützten ,
besonders lobend erwähnt werden .

Gegen 8 Uhr war die Gefahr soweit beseitigt ,
daß die Berufsfeuerwehr unter Zurücklassung
einer geringen Brandwache , verstärkt
durch eine Kompagnie der Freiw .
Feuerwehr , völlig ausgepumpt ab¬
rücken konnte ,

Ueber die Entstchungsursachc , ebenso über den
Grund , weshalb sich das Feuer so ungehemmt

ausdehnen konnte , läßt sich zurzeit noch nichts
sagen . Drei Berufsseuerwehrleutc wurden ver¬
letzt , davon einer >chwer .

Oie Darstellung tm polizeibericht .
Gestern nachmittag 2 .45 Uhr wurde von der

Firma Warenhaus Geschwister Knopf
Feuer gemeldet . Als gleich darauf die ersten
Polizcibcamten cintrasc« , schlugen schon die
Flammen Ecke Zähringer - und Lammstraße

aus verschiedenen Fenstern des dritten Stock¬
werks heraus . Das Feuer griff gleich auf
die ganze Front der Zähringcr - und Lamm -

straßc über.

Die Polizei hält die Zuschauer in Schach.

Die Feuerwehr , die sofort am Platze war , griff
zunächst von der Zähringerstraße aus ein , »ach
und nach wnrde der Brand von allen Seite«
bekämpft . 8 « den Löfchmatznahmeu,

die ««ter Wassermangel z« leide « hatte«,
beteiligte« sich außer der gesamte« Berussfcuer «
wehr vier Kompaguie« der Freiwilligen Feuer¬
wehr , sämtliche Bahnhofssencrwehren und die
Mühlburger Fenerwehr . Polizeikommandos vo»
sämtliche» Revieren leistete« die erste Absper¬
rung . Kahndungs- und Kriminalpolizei hielt
die Ordnung im Inner « des Warenhauses ans¬
recht.

Nach Ei«treffe« der Bereitschastspolizei, ver¬
stärkt durch eine Klasse der Polizeischule , wurde
die Absperrung in großem Maße durchgeführt.
Das obere Stockwerk nach der Ecke der Lamm «
und Zähringerstraße zu brannte vollkommen
aus . I « den unteren Stockwerke« wurde durch
die Löschmaßnahmen großer Schaden angcrichtet :
das Wasser stand an verschiedene« Stellen fuß¬
hoch. Bis auf eine« Angestellten , der wegen
leichter Rauchvergiftnng ins Krankenhaus ein -
geliesert werden mußte, haben Personen keine«
Schaden genommen .

Eine Angestellte , sowie ein Angestellter mit
eiuem künstlichen Bein mußten von der
Feuerwehr mit der Leiter aus dem obersten
Stockwerk heruntergcholt werden, weil die
Treppen im Inner » bereits vollkommen im

Ranch standen .
Der Brand ist in der Teppichabteiluug entstän¬
de«. Die Ursache ist noch nicht bekannt . Kurz
«ach 5 Uhr konnten die ersten Löschzüge ab¬
rücken. Gleich daraus aber flackerte das Feuer
in der Lammstraße noch einmal auf.

Oie Retter von
zwei Menschenleben .

Der Leiter der Bcrufsfcuerwchr , Tr .
Meyer , und Oberfeuerwchrmann Chauffeur
B elf che haben die vorerwähnten 2 Mcnschen-
leben — ein ISjährigcs Mädchen und einen
schwerkricgsverletzten Angestellten mit zwei
künstlichen Beinen — mit eigener Lebensgefahr
gerettet . Man muß ihnen für ihr mutiges
Verhalten herzlichen Dank zollen .

Wichtig für Haushalt , Werkstatt , Sport (Radfahrer , Radio -Bastler , Kanufahrer usw .)
Achten Sie auf den Namen Leukop last, da Nachahmungen im Handel sind .

Erhältlich in Apotheken . Orogerien , Bandagengeschäften in Rollen von 30 Pf. an. ' Summischisut
Zum
Festhalten
von Verbinden

Leukoplast Ist immer gut,
Wenn man sich verwunden tut
Aber nicht nur zu Verbänden
Kann man Leukoplast verwenden !
Pappe , Porzellan und Glas,
Alles, Alles kittet das
Ansteckdosen , Bilderrahmen ,
Schachteln , Schirme , Puppendamei ^
Gummischläuche , Badokappen ,
Regenmäntel , Aktenmappen ,
Noten , Bilder, Thermometer ,
Goethes Faust und Struwwelpeter
Alles klebt das LEUKOPLAST
Sorg'
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Reue Violaliieraiur .
Ludwig P a g e l s , der erfahrene und prak¬

tische Bearbeiter viel benützter Violalitcratur ,hat in der Edition Cranz ein Studienheft er¬
scheinen lassen, das dem Bratschisten vorzügliche
Dienste leisten wird : eine Violaübertragung der
„Tonleitern und Arpeggien" für Violine von
O. Cranz . Die Uebungen, streng methodisch auf-
gebaut und aus sich heraus entwickelt , bieten
Vielleicht die Quintessenz der ganzen umfäng¬
lichen Ritterschen Violaschule in knapper Zu¬
sammenfassung aus wenigen Seiten . Völlig wird
verzichtet auf das Ncbenelement der Unter¬
haltung ; in höchst instruktiver, sozusagen ge¬ballter Form ist hier alles zwanglos vereinigt,was der ernsthaft Studierende zur Beherrschung
aller Tonleitern , der Terzen , Sexten , Oktaven
und der gebrochenen Akkorde , also des immer
wieder in der Praxis auftretendcn eisernen Be¬
stands, sich aneignen muß . Der praktische Er¬
folg dieser Studien ist überraschend . L. Pagels
hat sie mit Fingersätzen versehen , die auf cin -
dringender Einfühlung ins Wesen des Instru¬
ments beruhen, sie sind nicht errechnet , sondern
wirklich erspielt. Der neue Cranz-Pagels kann
ein dauernder Begleiter des Bratschenlicbhabers
durchs tägliche Studium werden, und die Ein¬
führung des wertvollen Heftes an Musik¬
anstalten soll hier ernstlich empfohlen sein . Will¬
kommen werden auch sein die sechs konzer¬
tierenden Duos von F . Mazas , die L . Pagels
ebenfalls in der Edition Cranz für zwei Violen
geschickt bearbeitet und übertragen hat. Die gut
klingenden Stücke von mittlerer Schwierigkeit
(Six Duos concertants , Heft I , II ) , klassizistisch
und romantisch eingestellt , geben eine Vorschule
für Streichquartett ab und bereiten auf alle
Schwierigkeiten und Ueberraschungen in Takt,
Einsatz , Figuration , Ornamentierung und
Strichbehandlung vor, wie sie in der
Kammermusik auf Schritt und Tritt
begegnen . Der Bearbeiter hat sich peinlich nm
die Bezeichnung der Fingersätze und des sinn¬
gemäßen Bogenstrichs gekümmert, und so ist
eine mustergültige Ausgabe entstanden, die sich
für den noch unsicheren Spieler vorzüglich als
Uebungswerk eignet , den Fortgeschrittneren aber
ausgezeichnet im Vomblattlesen fördern wird.

Prof . Dr . K. Preisendanz.

Ein rheinischer Hansjakob .
Ludwig Mathar : Die ungleichen Zwil¬

linge ; ein Schelmen- und Tugendroman
in einer Vorgeschichte und 16 Stationen .
Bühnenvolksbundverlag Berlin 1927h

Wer sich durch die Verlagsanpreisung vom
künstlerischen Heimatroman ein wenig geschreckt
fühlt sund anderwärts möchte es an Anlaß
nicht fehlen !) , der wird von Ludwig Mathars
ungleichen Zwillingen aufs angenehmste ent¬
täuscht. Mit diesem Buch legt der bekannte
rheinische Volksschriftsteller seit längeren
Jahren wieder einmal ein gröberes Romanwerk
vor , nachdem inzwischen eine stattliche Zahl No¬
vollen und Erzählungssammlungen seine nnver-
siegliche Fabulierlust bewiesen hat. Auch ein
ganz ausgezeichnetes Jtalienbuch : Prima¬
vera . Fahrten ins unbekannte Italien , hat der
geschichis - und kunstkundige Autor vor einigen
Jahren vorgelegt. Gerade von dieser ganz vor¬
trefflichen Arbeit ist besonders zu bedauern, daß
sic durch ihr Erscheinen im Verlag der Bonner
Buchgemeinschaft von vornherein aus einen ge¬
schlossenen Leserkreis beschränkt blieb ; und es ist
sehr zu wünschen , daß durch irgend eine buch¬
händlerisch« Maßnahme dieses wertvolle Buch
dem wachsenden Kreis der deutschen Jtalien -

fahrer zugänglich gemacht werde . Es werden so
viele inhaltlos« , lediglich gut illustrierte Jralicn -
führer laut angepricsen, so daß dieses sachlich
fest gegründete Buch noch nicht die Beachtung
finden konnte , die es in ganz anderem Maß« zu
beanspruchen berechtigt ist .

Mit dem vorliegenden Roman knüpft Mathar
an sein Erstlingswerk „Die Monschäuer " an
(vgl . meine ausführliche Anzeige in einem
.Lesekreis" des Karlsruher Tagblatts von 1921) ,und sofort zeigt sich seine Erzählcrgabe von
ihrer leuchtendsten Seite . Zn den geübter gc-
haudhabten Erzählerkünstcn der späteren histori¬
schen Romane kommt nun aus dem Frühwcrk
die innigere Durchblutung aus eigenem und
stammcstümlichem Erleben , jenes Wesentliche,das eine abgegriffene Literaturzunftsprache die
Schollcnverwurzelthcit zu nennen pflegt .

Aber Mathar begnügt sich in diesem Entwick¬
lungsroman nicht mit der Monschäuer Umwelt;
sein« zweite Landschaftsliebe : Sankt Paul vor
den Mauern Roms und des heiligen Benedikt
Noreia gibt weitere und tiefere Hintergründe .Eine ungewöhnliche Lebendigkeit der Schicksale ,eine gerade bei Mathar schon vertrante Freude
für Uebcrfttlle an vcrkauzten, schrulligen ,
„jecken " Menschentypen , an Her strotzendsten
Vitalität schlechterdings unbezähmbarer Eß - und
Trinkgewalt , di« nichts beschönigende Kraßheit
eigenen Fronterlcbnisscs in Ost und West, kenn¬
zeichnen die starke Eigenart dieses Buches . Und
nicht zu vergessen : eine saftvoll pralle Sprache,derb , ungemein sinnlich, genährt am Urquell des
Stammesidioms von Monschau , Eifel und
Hohem Venn . Eine schöne verstehende Mensch¬
lichkeit liegt über dem Ganzen dieses Buchs aus
katholischer Feder , so daß man im Rahmen deS
gesamten , bewußt auf volkstümliche Wirkungen
ausgehenden, allem Literarischen oder gar Lite¬
ratischen grundsätzlich abgewandten Schrifttums
es unbedingt als eine meisterlich« Leistung an¬
sprechen muß .

Wenn wir Badner unfern Hansjakob nicht
vergessen , so kann fürs westliche Deutschland
Ludwig Mathar in Parallele gesetzt werden. Ich
stehe nicht an, sehr große Namen gleichfalls zu
zitieren : Romain Rolland mit dem Colas
Breugnon oder die verschiedenen Typen des
Vlamen Felix Timmermanns . Mathar hat uns
ein Buch geschenkt fdeffen sauberer Druck und —
bei diesem kräftig lebensvollen Inhalt !) —
etwas sanfte Ausstattung rühmenswert sind) , an
dem Alte und Junge und gerade die , die nm des
Lesens willen gern Bücher verschlingen , eine
ungetrübte Freude haben werden, und sie wer¬
den zahllos sein . Dr . Emil Käst.

Ltnierhattmrgsbücher .
Ernst Schmitt, Das tolle Jahr . Ein Roman

aus der Revolutionszeit 1848 . (Verlag
Eugen Dieöerichs, Jena .)

Das gut ausgestattete Werk bietet in roman¬
haftem Gewände eine meisterhafte Schilderung
der politischen Verhältniffe des Jahres 1848.
Das Sehnen und Drängen nach einem einigen,
starken Deutschen Reiche, die würdevolle Ver¬
sammlung der besten deutschen Köpfe in der
Paulskirche in Frankfurt a . M -, aber auch ihr
Steckenbleiben in akademischen Erörterungen ,
ihr Mangel an federnder Kraft, der fehlende
Mut zu einer wirkungsvollen raschen Tat — all
das wird an Hand eines Einzelschicksals eines
jungen Hessen anschaulich und farbenreich ge¬
schildert. Ebensowenig wie alle Begeisterung
nach dem Freiheitskrieg , hatte bas Frankfurter
Parlament einen praktischen Erfolg . Unter Füh¬
rung des geistreichen und vornehmen, von tief¬
stem sittlichem Ernst erfüllten Freiherrn -Hein¬

rich von Gagern gingen die Männer der Pauls¬
kirche von Konzession zu Konzession in der eher¬
nen Hoffnung, das eine Ziel zu erreichen , das
Deutsche Reich. Aber auf friedlichem Wege, in¬
nerhalb der „stumpfen , behäbigen Ordnung des
Rechts" war dieses Ziel nicht zu gewinnen.
Unser junger Held steht inmitten des Ringens
jener Zeit , er war als persönlicher Adjutant
dem Freiherrn von Gagern beigeordnet, ihm ,
„deffcn Stirn von der Seuche des Jahrhunderts ,der Vernunft , umschlungen war" . Das begei¬
stertste , kühnste Ringen der Idealisten mußte er¬
folglos bleiben . Die lebhafte , glänzende Schil¬
derung jener Zeit wird belebt durch eine geschickt
und spannend in den geschichtlichen Rahmen
eingcfügte Liebesgeschichte, die in reizvollem
Doppelspiel bis zum Schlüsse durchgeführt ist .
Ter auch schon durch andere Werke bekannte
Verfasser gibt , teilweise in poetisch gehobener
Sprache, eine überaus lebendige und packende
Schilderung des Ringens der damaligen politi¬
schen Ideen , die gerade in der heutigen, politisch
bewegten Zeit regerem Jnteresie begegnet . „Das
tolle Jahr " ist ein gehaltvolles Buch , dem
dauernder Wert zukommt und das ohne Zweifel
dem Berfaffer zahlreiche neue Freunde gewin¬
nen wird. Dr . K. H.
Kaufmanns Abenteuer. Von Hans O st w a l d .

259 Seiten mit 41 Abbildungen auf Kunst¬
brucktafeln , Preis in Leinen geb. 6 Rm.
(Sieben Stäbe -Verlags - und Druckerei -
gescllfchaft m . b . H. Berlin -Zehlendorf.)

Das Buch zeigt die große Wirksamkeit des
wagemutigen Kaufmanns , der Länder und
Völker verknüpft und von öeffen Glanz «in
Strahl auf alle fällt, die sich zum Kaufmanns¬
beruf zählen. — Ostwald schildert den deutschen
Kaufmann vom frühen Mittelalter bis zur Neu¬
zeit als aufrechten Mann , der Gefahren besteht,
im wichtigen Augenblick die Lage übersieht und
beherrscht und seine Fähigkeiten nutzt und ver¬
schwendet in Kaufmannsabenteuern , Kauf¬
mannssorgen und Kaufmannstriumphen . Der
besondere Wert des Buches liegt in den persön¬
lichen zeitgenössischen Schilderungen, die durch
zeitgenössische Bilder aus das lebhafteste veran¬
schaulicht werden.
Kopernikulns, Weltuntergang . Roman einer

Menschheit . Geheftet 3 .50 M, Ganzlcinen-
band 5.50 M. (Leipzig 1928. Koehler u . Ame -
lang , Verlag .)

„Die Welt geht unter ! Ein zweiter Mond
nähert sich der Erde mit immer zunehmender
Geschwindigkeit . Ein Zusammenstoß ist unver¬
meidbar!" Entsetzen packt die am Vortage eines
neuen Weltkrieges stehende Menschheit , als der
Radio diese Schreckensmelbung der Sternwarte
verkündet. Ehe es zu Verzweiflungstaten und
Unruhen kommen kann , gelingt es dem deut¬
schen Außenminister Arminius Knorr , einem
Manne von BiSmarckschem Format , sich zum
Diktator der Welt zu erheben und die Rcttnng
der Menschheit nach einem anderen Planeten ,allem politischen Widerstand und aller Gleich¬
gültigkeit zum Trotze zu organisieren. Gcwal-
tige Raumschiffe bringen kurz vor dem Zu-
sammenprall der Himmelskörper Sen größten
Teil der Erdbewohner auf die Venus . Armi-
nius Knorr aber und die ihm bei seinem Rct-
tungswerk zur Seite standen , gehen als Opfer
ihres Pflichtgefühls zugrunde. — Ein ZnkunftS-
gemälde von riesenhaften Ausmaßen also, das
den deutschen Glauben stärken will.
Felicitas Rose. Der hillige Ginster -

b u s ch. Roman . (Deutsches Verlagshaus
Bong u. Co . , Berlin und Leipzig . Preis in
Leinen 6 .50 Ji .)

Der „hillige Ginsterbusch " wird zum Hüterdes Schicksals eines ganzen Geschlechtes. Nach

dem Tode seiner inniggeliebten Frau hat sich
Oberst Busche in die Heide zurückgezogen , um
ganz der Erziehung seines Töchterchens Regina
Barbara zu leben . Das Erwachen einer reinen,
aufrechten , herb - knospenhaften Mädchensccle und
ihr Aufblühen zum edlen Frauentum , das von
der Hcidelandschast umhegt wird , ist von Feli¬
citas Rose meisterhaft öargestellt. Draußen
steht die laute Welt , woher der Weg diesen oder
jenen zur Heide führt . Allen hält sie ihren
Spiegel vor , der Wahrheit und Schein , Aeußer -
lichcs und Innerliches scheidet . Zugleich durch »
weht Humor die Blätter dieses Buches . Die ihr
verwandten Naturen führt die Heide auf dem
rechten Wege zum Glück der Innerlichkeit,
während die zwiespältigen auch in ihr den Frie¬
den nicht finden können .
Otto Flake, „Die Simon a"

. (Verlag Ull¬
stein , Berlin .)

Ein Roman aus dem Konstantinopel der Vor¬
kriegszeit. Bewegt in der Handlung , gepflegt in
der Form . — Ein junger , deutscher Offizier
kommt mit einer Reihe interessanter Menschen
der Konstantinopeler Fremdenkolonie in nähere
Berührung , darunter mit der Tänzerin Nellv
— „Die Simona " genannt — einer deutschen
Aristokratin, die aus höfischen Kreisen geflohen
ist , um ihrem Leben eine eigene Form zu geben.
Nach vielen Wirrungen und einem an Aben¬
teuern und Liebeserlebnissen reichen Leben
heiratet sie schließlich einen vermögenden Russen
und findet wieder heim in den Kxeis, den ste
verlassen hatte.
Aage Broderse« , Brummkreisel . Einzig

berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen
von Emilie Stein . (Bolksverband der
Bücherfreunde, Wegweiser -Verlag G . m . b.
H . , Berlin -Charlottenburg 2.)

Frisch und lebhaft in der Form veranschaulicht
sich das groteske Liebesabenteuer eines „ver¬
hinderten Dichters" in Barbiergestalt . Die
tragikomischen Verwicklungen des bedrückten
Berufsmenschen, der in schwärmerischer Sch»*
sucht gegen den Alltag und die Alltäglichkeiten
seiner kleinlichen Verhältnisse ankämpft, voll¬
ziehen sich — scharf beobachtet und keck wieder¬
gegeben — vor dem schillernden Hintergrund
bunter Gruppen von Kleinstädtern verschieden¬
ster Art . Aus dem Reiche seiner schwärmerischen
Phantasien bleibt dem Helden schließlich nichts
weiter übrig , als sich enttäuscht in die Enge der
von Küchenseife und Windelgeruch erfüllte»
Welt seines Heimes zurückzufinden , deren
romantische Innigkeit er nun erst begreift .
Fürwahr , größer und leidenschaftlicher ist dieser
Kleinstadtbarbier in seinem Heldentum al»
mancher Großstadtlcbemann.
Marthc Bibesco, C a t h e r i n e -P a r i s . Ro¬

man. 365 Seiten . (F . G . Speidclschc Ver¬
lagsbuchhandlung, Wien und Leipzig , ! 928-
Brosch . S . 6 .90 (501 .425) , Ganzleinen S . 9.70
6 JI .)

Eine rumänische Prinzessin, wächst die kind¬
liche Catherine in Paris bei der Großmutter
heran , wird als Achtzehnjährige Gattin deö ehe-
feindlichen und frauenfreundlichen polnische»
Magnaten Leopolski, besucht den ehrgeizige »
Plänen der Schwiegermutter gemäß die mit köst¬
licher Ueberlegenheit geschilderten Höfe v.o»
Berlin , Wien und Petersburg und reift in¬
mitten der „großen" Welt, in der sie mit viel¬
bekannten Persönlichkeiten zusammentrifft und
wo allerhand Politisches, Amouröses und Eigen¬
süchtiges gesponnen wird , zur Grand -Dame. Um-
schwärmt und oft in Versuchung geführt, trägt
Catherine die Enttäuschung ihres Eheerlcbnisses ,
bis im Augenblick des Kriegsbeginns die Lieoe
zu einem anderen Manne aufflammt und ihr
Gnade und Leid des großen Gefühls schenkt .

Oie Psychoanalyse
und die Pädagogik .*)

Von
Studienrätin Hedwig Stoeckert .

Vom Standpunkt der Wissenschaft beleuchtet
Hermann Nohl die Bedeutung der Psychoanalyse
für die Pädagogik in dem Aufsatze: Erziehungs-
gedanken für die Erzichcrtätigkeit des einzelnen
mit besonderer Berücksichtigung der Erfahrun -
gen von Freud und Adler. (Die Erziehung,
Oktober 1926.) Er sieht in vier Hauptpunkten
die Kennzeichen der neuen Pädagogik, die zwar
an sich nicht neu sind, doch aber einen neuen
Sinn erlangt haben durch die psychologisch -päda¬
gogische Forschung des Richters und des Arztes.
Die pädagogische Autonomie fühlt sich nicht
mehr als Bollzugsbeamter irgendwelcher objek¬
tiven Mächte , sei es die des Staates , der Kirche,
der Wirtschaft oder irgendeiner Partei , sondern
sieht ihren Angelpunkt ausschließlich im einzel¬
nen Zögling, den sic zu seinem Lebensziel
führen will. Daraus erwächst als zwcne Ein¬
sicht die Notwendigkeit der persönlichen Bindung
des Zöglings an den Erzieher , in der das letzte
Geheimnis aller pädagogischen Beeinflussung
liegt. Nur der Arzt kann heilen, der das Ver¬
trauen de? Patienten besitzt . Die Psychoanalyse
nennt die Aushebung der Haß - und Trotzstellung
und die Herstellung der sozialen Beziehung die
„Uebertragung "

, durch die überhaupt nur see¬
lische Einwirkung möglich ist . Die Anknüpfung
an die kindliche Erfahrung führt zu dem dritten
Moment , der Berücksichtigung der pädagogischen
Situation des Kindes. Es handelt sich nicht
mehr um die Schwierigkeiten, die das Kind

*) „Der Wandel der Bilbunasibec von Plaio bis in
die neuzeitliche Schulreform " ist der Titel eines ioeben
erschienenen Buches von Studienrätin Stoeckert, in dem
dies« eine arohanseleqte pädagogische Jdeengeschichte
gibt , die Wer die weltanschauliche Vearilndunq der
pädagogischen Zielsetzung aller Erzieher unterrichtet
Diesem Werk entnehmen wir den vorstehenden Ab¬
schnitt . der eine besonders aktuelle ErziebiingSfragc . das
Prinzip der Strafe , behandelt Preis aeheftet ? .k . In
Leinenband 11 Ji . 292 Seiten . Verlag Quelle &
Meyer , Leipzig.

macht, von denen die alte Pädagogik ausging,
um den Trotz zu brechen , sondern von denen,
di« es hat, um sich mit den Forderungen deS
Lebens in Einklang zu bringen . Hier kann nur
daS vierte Moment , die „aktive Pädagogik" hel¬
fend eingreifen, die nicht mehr dem Zögling
irgendwelche Ideale vor Augen stellt , auf die
seine Anlage nicht reagiert , sondern die ihm
eine Aufgabe zumeist , die aus seiner konkreten
Lage erwächst und das vorhandene Material
seiner Triehkräfte und Instinkte „verwertet",das heißt höheren Zielen und sozialen Zwecken
dienstbar macht.

In diesem Zusammenhang wird auch begreif¬
lich , warum die heutigen pädagogischen Refor¬
mer die Teilung in Begabte und Unbegabte
nicht gelten lassen wollen und hervorheben, daß
jeder für irgend etwas .chegabt" ist . Die Psycho,
analytiker lehnen meistens die Strafe ab , die
einen, weil sie in ihr sadistische Pervcrsions-
möglichkeit sehen, die anderen , weil sic die Ent¬
mutigung nur steigert , durch die das Verbrechen
hervorgcrusen ist und so wieder zum Verbrechen
führen muß . Gegenüber der Behauptung des
Münchener Rechtsanwalts Eugen Schmidt , daß
jedes Verbrechen als soziale Entmutigung zu
verstehen ist , erhebt Nohl die berechtigte Frage ,
ob das ausnahmslos für alle Verbrechen zu¬
trifft , und so viel Beachtliches und pädagogisch
Wertvolles in den psychoanalntischcn Unter¬
suchungen gefunden wird , so darf sich die Päda¬
gogik nicht einfach der Psychoanalyse ausliefern .
Auch Schlemmer betont in seinem Buche : DieSeele des jungen Menschen im Entmicklungs-alter (Heilbronn 1926) . daß die Jngendknndc
zwar eine unerläßliche Vorbedingung für die
Pädagogik sei . daß aller pädagogische Maßnah¬
men nicht ausschließsich ans ibr hcrzuleite»
seien , weil ihr die Zielsetzung fehlt , die jede
planvolle, bewußte Pädagogik llrancht . So wird
auch die Pädagogik nicht auf die Strafe ver¬
zichten können , selbst wenn der Jugendliche
innerlich ihr nicht stets znstimmt . „Die Strafe
ist eine Machtälißeruiig des sittliche,, Lebens "
schreibt Nohl in dem erwähnten Aufsatz ; und
daher hat sie auch gerade vom Zögling aus ge¬
sehen ihre Berechtigung, so sehr znzngcben ist
daß sie oft bloßer Verl - g -vh - it des Erzi " ^ .- -̂
entspringt und ein Zeichen seines Versagens ist ;
aber sic zeigt dein Jngcndlichcn, daß ncllcn oder

über seiner subjektiven Welt « ine höhere objek¬
tive Welt deS Rechts und der Sittlichkeit steht,die nicht nur erträumte Ideologie , sondern
Wirklichkeit ist und die dann mit allem Ernst in
Erscheinung tritt , wenn das niedere Leben in
uns nach Macht strebt . So wohnt ihr eine tiefe
pädagogische Kraft inne , weil gerade sie den
Menschen über das bloße Subjektive hinaushebt
und zur Anerkennung objektiver Werte zwingt.Das Gefühl von der Würde des Menschen ver¬
langt , daß der Erzieher den Mut zur Strafe
findet: denn der Begriff von sittlicher Verant¬
wortung ist nur vereinbar mit dem sittlicher
Verfehlung, da sittliches Handeln eben doch eine
Auswahl der Willensmotive bedeutet . Manche
Nervenärzte erklären heute sogar rätselhafte
nervöse Erkrankungen als die geheime Rache
des um seine Strafe betrogenen Untcrbewußt-
seins . Wo also Menschen nach der Idee von
Recht und Gerechtigkeit ihr Leben gestalten
wollen, nicht nach bloßer Willkür, muß auch die
Strafe ihren Platz behaupten."

Das Leuchierwetbchen .
Dürer -Novelle vo« Friedrich Alfred Schmid«

Noerr . (Berlin . Horenverlag 1928.)
Wir gedenken in diesem Jahr der 400jährigon

Wiederkehr des Todestages von Albrecht Dürer .
Dieser Meister deutscher Malerei und Stecher¬
kunst galt dem deutschen Volke fast schon bei
seinen Lebzeiten als einer der Besten , als der
deutsche Maler und Künstlermensch schlechtweg ,
ja , als einer der Urtypen des „ewigen Deut¬
schen"

, zu denen die deutsche Seel« immer wieder
mit ebensoviel Sehnsucht , wie getrostem Ver¬
trauen znrückkehrt .

Mühelos , deutlich , zwingend und wahr stellt
der hellsichtige Geist des wahlverwandtcn Dich¬
ters dar, was alle Kunstgeschichte mit der Fülle
ihrer Urkunden doch nur stückelnd und nach¬
stammelnd bestätigen kann . F . A . Schmid -
Nocrrs Dürer - Novelle „Das Leuchterweibchcn"
beschert nns diese nnmittelbare Einsicht in ein
deutsches Leben , dessen Größe aus der eng uir -
maucrten Welt des spätmittelalterlichcn Nürn¬
berg mit der Kraft eines Volksliedes hervor-
klingt und jahrhundertelang Echo um Echo in
verwandten Seelen geweckt hat . Zeichnungen

und Bilder sind da dem Gang der Meister¬
erzählung so sinnvoll eingewebt , daß es den An¬
schein nimmt, als habe der Dichter den Zeichner
Dürer zum Illustrator seiner eigenen Lebens¬
legende gebeten . Plötzlich steht der stille Maler
so dicht vor unseren Augen, daß wir . zugleich
mit den Verborgenheiten seines Wesens und
seines bürgerlichen Schicksals, die unsterbliche
Strahlungskraft seines Gentes , das Einmalige
und Außerordentliche des großen Mannes r»
unfern Herzen auflenchten fühlen. Denn die
lebendige Wirklichkeit des einmal Gewesenen
hat seine Unvergänglichkeit und Dauer immer
wieder uur und allein durch die ebenbürtige
Dichtung . „Was aber bleibet , stiften die Dich¬
ter". (Hölderlin .)

So weitet sich diese „Novelle " mit der Meiste ^
schaft knappster Erzählungskunst zum innerlich
weit gespannten, von ewigen Schicksalshorizon -
ten gesäumten Roman des Künstlers , dessen
urtümlicher Lebensttbermut, dessen Rausch¬
glaube an Schönheit und Wcltgüte vom Leben
mit hundertfach verschärft -! Schmerzempfinö -
lichkeit aller seiner Organe bestraft wird.

Die Geschichte einer Liebe — von drei Jahr¬
hunderten verkleinert und verzerrt — , und die
Geschichte einer Freundschaft, einer großen, a»
tragische Bereiche grenzenden, dennoch männlich
festgehaltenen Freundschaft mit dem Nürnberger
Ratsherrn Willibald Pirkheimer — erweitern
sich zu einer Geschichte menschlicher und künst¬
lerischer Größe eines innerlich Einsamen, die ! »»
oder anders , immer wicderkehrt, wo aus mensch¬
lichen Unzulänglichkeiten ein Unsterbliches ft®
emporringt . Denn der große Künstler und
Scher für sich allein genommen , ist allem Volke
überhöht und fremd . Sein menschliches Los
allein trägt ihn zurück ins Herz seines Volkes .
Und der Dichter schafft uns dies Wunder der
plötzlichen Einheit von einsamer Größe und ttcT
menschlicher Vcrstehbarkeit.

F . A . Schmid -Noerrs Dürer -Novelle ist dar¬
um kein Gelcgenheitsbuch , wie so manche, die
heute ihre Tagesbercchtigung aus dem Tage,^-
anlaß schöpfen . Sie ist selbst eine Dichtung , die,
in hinreißendem Tempo erzählt , uns verdeut¬
licht jene geheimnisvolle Uebcrhöhung eines
Genies in unser eigenes bestes Wesen , das wir
dankbar dann : „Das deutsche Wesen" nennen.
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Aus der Landeshauptstadt .

70 SemesterHochschulbeamter
Heute kann Oberrechnungsrcrt Ludwig G r o •

süer auf eine 35jährige erfolgreiche Tätigkeit
Verwaltungsdienst der Technischen Hochschule

Karlsruhe , an die er auf 25 . Juli 1893 versetzt
wurde , zurückblicken. Der Jubilar , ein guter,
herzwarmer Mensch, von seiner Zurückhaltung
und Bescheidenheit , genießt in weiten Kreisen
hohes Ansehen , und ein großer Bekannten- und
Freundeskreis wird seiner in Wertschätzung ge¬
denken . Gromer hat eine bedeutsame Zeit der
Entwicklung und den Aufstieg der Karlsruher
Hochschule , mit der er auf das engste verwachsen
ist. miterlebt und ihr seine Kräfte gewidmet , so
daß er sich bleibende Verdienste erworben hat.
Bon vielen früheren Angehörigen der Frideri -
ciana sah er während des langen Zeitraums
schon wieder die Söhne die Hochschule durch¬
laufen .
, Der anerkannt tüchtige Beamte, dessen stets
freundliche Bereitschaft zu Rat und Hilfe ihm
in den 314 Jahrzehnten unter den Tausenden von
Besuchern der Fridericiana , die in alle Länder
der Erde zerstreut sind , zahlreiche Verehrer
schuf , führt sein verantwortliches Amt mit vor-
bildlichem Fleiß , großer Sachkenntnis und un¬
erschütterlicher Zuverlässigkeit. 70 Semester
pflichtbewußter Arbeit sind auch 70 Semester
aufopfernder Tätigkeit, zumal bei dem anstren¬
genden und verkehrsreichen Dienst an einer
Hochschule , der bei seiner Eigenart eine persön¬
liche Eignung voraussetzt, die Gromer bereits
bei seiner früheren Verwendung an den Uni¬
versitäten Freiburg und Heidelbergnachgewiesen
hatte .

Einer großen Zahl von Rektoren ist der Ju¬
bilar der treue , unermüdliche Gehilfe und ver¬
traute Mitarbeiter gewesen , von den Studenten
wird er als Ratgeber hochgeschätzt - Bei seinen
vielseitigen Obliegenheiten verbindet er einen
»egen sich selbst rücksichtslosen Pflichteifer, der
keine persönlichen Opfer scheut , mit einer » ro¬
hen Geduld und seinem Verständnis , besonders
der studierenden Jugend gegenüber, deren
Sturm - und Drangperiode mit allen Nöten und
Borzügen ihm nicht unbekannt ist . Wie mancher
Studierende ist dankbar dafür , daß ihm von
Obeckrechnungsrat Gromer durch ein väterlich
ermahnendes Wort zum Bewußtsein gebracht
wurde , daß fleißige Arbeit und eine tüchtige
Ausbildung heutzutage mehr denn ie unbe-
dingte Erfordernisse sind , um lm Leben bestehen
und den Grundstein fü> die Zukunft legen zu
können .

Gromer hat sich auch um die VeranstaMrng
der Beamten-Hochschnlkurse ein großes Ber-
dienst erworben . Denn er war es der seiner¬
zeit dem Geschäftsführer des Bad . Beamten¬
bundes, Dr . Frantzen , di« für das Zustande-
kommen der Kurse einzuschlageuden Wege wies
und mit ihm die zu lehrenden Gebiete aus¬

Möge es dem geschätzten Beamten , der sich
weit über Deutschlands Grenzen hinaus größter
Sympathien erfreut, vergönnt sein , noch lange
in guter Gesundheit seines Amtes so unvev-
üVossen und mit derselb -en Frische , nne blsber ,
zu walten und mit seinen wertvollen, rcichen
Erfahrungen zum Wohle unserer Hoch,chule
weiter nützlich zu wirken.

Oer St . Iakobstag.
Der 25. Juli bringt in der römisch-katholischen

Kirche den Gedenktag an den heil. Jakob , seine
Berufung zum Jünger und Apostel erfolgte,
wie die Bibel berichtet , von seiner Tätigkeit als
Fischer hinweg . Jakobus , der Bruder des Jo¬
hannes , war ein stürmischer Geist und ein
glühender Verfechter des neuen Glaubens . Sern
lebhaftes Auftreten als Apostel trug ihm den
Beinamen „Donnerssohn " ein . Mit Petrus und
Johannes zusammen , bildete er die unmittel¬
bare Umgebung des Herrn . Die Zeit nach
Christi Kreuzestod sah ihn für längere Dauer
an ber Spitze der christlichen Gemeinde Jerusa¬
lems. Vorübergehend soll er auch in Spanien

sich aufgehalten und gepredigt haben. Im Jahre
44 erreichte diesen eifrigen Vorkämpfer der
christlichen Glaubenslehre der Märtyrertod .
Herodes Agrippa ließ ihn hinrichten. Sein Leib
wurde nach Spanien gebracht und dort in dem
später weltberühmt gewordenenspanischen Wall-

I

fahrtSort Compostela , nach ihm Santiago fSanct
Jago — St . Jakob ) di Compostela genannt , bei¬
gesetzt . Di« Uebersührung der sterblichen Ueber -
reste des Apostels soll an einem 25. Juli statt¬
gefunden haben , weshalb an diesem Tage das
Gedächtnis des hl. Jakob begangen wird.

Sin frecher Lteberfall.
Am Samstag nachmittag wurde ein 30 Iah «

alter Bäcker von hier, als er mit zwei löjähri -
gen Burschen zu Rad durch die Kuielinger Allee
fuhr , von 4 unbekannte» Männern im Alter von
24 bis 35 Jahren ohne Veranlassung beschimpft
und vom Rad gerissen . Einer der Täter ver¬
setzte dem auf dem Boden Liegenden mehrere
Fußtritte auf den Oberkörper. Mit mehreren
Rippenbrüchen blieb der Angegriffene liegen.
So fand ihn die Polizei , die feine Aufnahme ins
Krankenhaus veranlaßte . Die Täter konnten
noch nicht ermittelt werden.

Oie Visitenkarte des Einbrechers.
In der Nacht zum Sonntag wurde das HauS

eines Schaustellers in der Fasancnstraßc in
dessen Abwesenheit von einem Einbrecher heim¬
gesucht . Die HauStüre war mit Stemmeisen
gewaltsam geöffnet . Auf die gleiche Weife hatte
der Einbrecher die Tür eines im ersten Stock
gelegenen Zimmers gesprengt und war von da
aus in die Wohnung eingedrungen, wo er alle
Möbelstücke teils mit Gemalt, teils mit Nach¬
schlüssel geöffnet und durchwühlt hatte. Glück¬
licherweise hat er verschiedene, für die Polizei
wertvoll« Fingerabdrücke hinterlassen .

Energisches Vorgehen der Polizei
gegen Ruhestörer.

Die fortwährenden Klagen der Bewohner der
Altstadt über nächtliche Ruhestörungen haben die
Polizeidirektion veranlaßt , in verschärftem Maße
gegen Ruhestörer cinzuschreiten . Nicht nur . daß
die in Betracht kommenden Sl - >: von nuu
an in besonderer Weise Übermacht werden: die
Betroffenen dürfen sich auch auf exemplarische
Strafen gefaßt machen.

Achiung! Badediebe !
Einem Vcrwaltungsobersekretär von hier

wurde am Samstagnachmittag a . der Insel
Rappenwörth beim Baden aus seinen Hosen
der Geldbeutel mit Inhalt gestohlen .

Am Rheindamm zwischen Rappenwörth und
Stichkanal wurden am Sonntagabend 2 Per¬
sonen aus ihren Kleidern, die sie an die Bäume
am Waldrand gehängt hatten , die Geldbeutel
mit Inhalt gestohlen .

Im Stadt . Schwimmbad in Maxau kamen
von 1411 Uhr bis 14 Uhr 4 Personen auf diese
Weise um ihr Geld. Alle 4 hatten ihre Kleider
in verschiedenen Kabinen aufbewahrt.

Im Sonnenbad Durlach wurde am Sonntag¬
nachmittag einem Glaserlehrling aus seiner am
Kleiderhaken aufgchängten Hose der Geld¬
beutel mit Inhalt entwendet.

Gestern ein weiterer Brand.
Während des Brandes im Warenhaus Knopf

wurde die Feuerwehr nach dem Fabrikanwesen
Billing u . Zoller in der Zeppclinstraße gerufen,
wo südlich der Fabrik eine Grasfläche in Brand
geraten war . Ein Kommando der Polizei folgt«
im Schnellastkraftwagen, konnte aber zusammen
mit der Feuerwehr abrücken , da es sich um ein
Kleinfener handelte, das bereits gelöscht war.

3u schnell gefahren .
15 Kraftfahrzeuge wurden wegen übermäßig

schnellen Fahrens angezeigt.

Gtandesbuch -Auszüae
Ltcrbeläll« und BeerdignugSzeite » . 28. Juli : Frieda

I s e ui a n » , IS Jahre alt, ledig , Dienstmädchen
lMüblburg) . — 24, Juli : Maria Fischer , 83 Jahre
alt , Witwe von Bernhard Fischer, Sodawasserfabrikant
tBciertheim ) , Adelheid Katharina Holzer , 88 I .
alt, Ehefrau von Wilhelm Holzer, Kaufmann. Be¬
erdigung am 26. Juli , nachm . 14 Uhr .

Warenhausbrand .
Eifer und Pflicht .

Warenhausbrand ! Ein furchtbares Wort ! Das
Publikum faßt einEntsetzen , wenn esdiesesWort
hört . Gestern ist Karlsruhe nach Jahren wie¬
der einmal von dem Schauer eines Großfeuers
erfaßt worden. Im Nu war die gesamte Stadt
auf den Beinen und sie konnte die glückliche
Empfindung erleben, indem sofort bekannt
wurde : Es ist kein Menschenleben zu Sch .rden ge¬
kommen .

Das schöne Gebäude der Firma Geschwister
Knopf war in weitem Umkreis von Tausenden
umstanden , die sich in verzehrender Ungeduld
mühten, von dem Schauspiel etwas zu sehen.
Di« Absperrung war in gleicher Weife scharf
gehandhabt worden, denn wer hätte eine Ver¬
antwortung bei dem Einsturz eines solchen
riesigen Gebäudes übernehmen wollen.

Beweise aufopfernder Tätigkeit wurden da
sichtbar. Di« Feuerwehr arbeitete dauernd
unter Lebensgefahr: aus den höchsten Erhebun¬
gen , in gefährlichsten Stellungen und bei uner-
träglichstcm Qualm , der sogar die Gasmasken
notwendig machte, arbeitete sie selbstlos , willig
und unverdrossen unter ihren Führern .

Auch das Personal der Firma Knopf zeigte
eine bewundernswerte Haltung . Ueber den
Hof war namentlich die Jugend dauernd be¬
müht, von den Akten und Büchern zu retten,
was irgendwie von Wichtigkeit sein konnte .
Dürffig wegen der Hitze bekleidet und schweiß¬
triefend, aber mit Freude im Gesicht , brachte es
die Beute aus dem Büro , wo , wenn nötig , die
Damen helfend cingriffeu. Es war eine Freude ,
eine solche Bereitschaft und Anhänglichkeit zu
sehen. Aber auch Ware wird geschleppt: sie
soll nicht weiter das Feuer verbreiten . Einem
Ameisenhaufen gleich sind die Angestclltcn ^tätig
und manch trauernder Blick steigt zu den Stock¬
werken hinauf , die noch vor Stunden das Tätig¬
keitsfeld bildeten und nun das Opfer des Ele¬
ments geworden sind .

Solch ein Gewimmel von Menschen in den
Straßen hat man lange nicht gesehen, wenn
man nicht gerade an einen Festzug denkt . Kopf
an Kopf stand die Menge : Fahrrad an Fahrrad
bildete wahre Barrikaden und es war für die
Polizei schwer , ihren Verpflichtungen nachzu¬
kommen , der Feuerwehr Bcwegungsmüglichkeit
zu schaffen.

Mag sein , baß in der Hochspannung vielleicht
ein hartes Wort gefallen ist . Die Einsicht ist
nicht die Tugend jedes Menschen . Und so mutz
manchmal ein kräftiges Wort gesprochen wer¬
den . Das darf man nicht tragisch nehmen .
Jedermann auf seiiiem Posten: Feuerwehr , Po¬
lizei , Publikum nsw . , dann kann man sagen :
wohl ein schweres Brandunglück, aber es ist
nichts versäumt worden.

Zm brennenden Haus .
Dunkler Rauch zieht in dichten Schwaden gen

Himmel. Lohende Flammen lecken empor.
Menschcnmasien dicht gedrängt starren empor ,
gepackt von surchtgeschüttelter Gier , Schreckliches
zu sehen. Weitergehen bitte, weitergehen schallt
der Ruf der behelmten Ordnungsleute . Und
dort drüben im brennenden Haus auf turmhoch
ragenden Leitern kämpfen Menschenhände und
Menschenwille einen verzweifelten ohnmächtigen
Kamps gegen entfesselte Naturgewalten . In

klatschenden Strahlen fauchen Wasscrmasien in
die aufzischende Glut . Elemente bekämpfen ein¬
ander. Wasser gegen Feuer , uralter und doch
ewig neuer Kamps . Und der Mensch sieht all
seinen todeskühnen Mut zerschellen an der
gigantischen Uebermacht der Urkräfte. Und
kämpft doch weiter unermüdlich , denn sein Werk,
Menschenwerk , ist in Gefahr!

„Weitergehen, halt gesperrt" schallt es mir ent¬
gegen . Doch ein unscheinbares „Sesam öffne
dich" läßt mich ans Ziel gelangen, ans bren¬
nende . nein ins brennende HauS. Wohl schla¬
gen keine lodernden Flammen mir mehr ent¬
gegen . Aber heiß dampfende Glut herrscht hier.
Eintönig tropft Wasser au den Wänden hinab.
Es hat seine Schuldigkeit getan. Die Flammen
sind besiegt.

Doch was ist das? Da drüben slackern aufs
neue Funken auf. Neue Leitern heran und wie¬
der aufs neue ans Werk . Das Feuer gibt sich
noch nicht geschlagen. Rauchgeschwärzte Wände
reden eine beredte Sprache von seiner 'furcht¬
baren Gewalt. Immer aufs neue züngelt die
Flamme empor. Sucht in brennender Gier
Nahrung . Und findet sie . Verkohlte Stoffe
winden sich dort in zuckenden Krümmungen . Da
flackern rauchgeschwärzte halbverbrannte Papier¬
fetzen in erneuter Glut . Rußige Gestalten hasten
schattenhaft vorüber . Wanken Treppen hinauf
über die kochend heißes Wasser hinabgleitet.
Zertrümmerte Fensterkrenze liegen umher, zer¬
schmettert von eiligen Händen, die Hilfe bringen
wollen und — auch bringen . Langsam unendlich
langsam versiegt der glühende Wasserstrom , ver¬
flackern die letzten heimtückischen Funken.

Heimtückisch, ja das ist das rechte Wort . Denn
während dort todesmüde Männer den Schweiß
von rußigen Stirnen wischen , flackert da drüben
aufs neue die Flamme empor . Gleitet acschmei -
dig zwischen zischenden Wasserstrahlen hindurch ,
bahnt sich den Weg zu neuen Opfern.

Da — dort die Teppiche , hei wie sie anfslackcrn .
Wie der Abendmind den Funken hilft. Ja der
Wind . Wie gerne spielt er mit der lodernden
Flamme . Schüttelt sie , treibt sie hinauf zu
himmelhoher 'Höhe . Und macht alle mühsame
Arbeit der Menschen zu Schanden . Aengstlich
gleiten die Blicke Tausender und Abertaniender
immer wieder gen Himmel. Voll banger Frage .
Wird cö gelingen? Oder werden die Flammen
Sieger bleiben und alles verzehren, was ihnen
entgegentritt ?

Angstvoll schweift der Blick auch hinauf zum
ragenden Dachstuhl . Wird er halten oder ist die
Macht der Flamme stärker als Eisen und Ze¬
ment, als alle Wunderwerke menschlicher Tech¬
nik ? Er hält . Trotz Feucrsglnt und Waner-
kältc , die an seinen Grundfesten nagen. Und
wenn alles stürzt, er hält . Und rettet , was noch
zu retten ist . Mit unermüdlichem Eifer gehen
drunten die Menschen weiter dem furchtbaren
Feind zu Leibe . Lasse » den eisigen Strahl
durch eilig geöffnete Luken zischen . Reiße» mit
bebenden Händen alles zur Seite , was den Flam¬
men als willkommene Nahrung dienen könnte .
Netten wertvolle Dinge und setzen wertvollere
Menschenleben dafür ein . Es ist ein Kamvf der
Verzweiflung. Denn der Mensch muß Sieger
bleiben und bleibt auch Sieger . Nach hartem
Ringen weichen die Elemente, sinkt die Flamme
in ohnmächtiaer Glut in sich zusammen . Das
Feuer ist gelöscht !
Siehe den Bericht über den Warenhausbrand
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Unfallversldterungs-
Gesellsthaft
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Haftpflicht-,
Kaution»-,

Einbruch-Diebstahl-,
Auto -

Lebensverskherungs-
Gescllsdiaft

Lebens¬
versicherungen
mit und ohne
Gewinnanteil,

Renten-

V ersicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst :

Direktion für das Deutfihe Reith
BERLIN SW 68, Charlottenstraße 77

und ittr Bezirk Baden

Subdirektion KARLSRUHE , Friedenstraße 3
Mitarbeiter überall gesucht .

grussen . . .
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bildet man unwillkürlich auf Ihre Frisur. Ist sie in Ordnung , dann
erweckt Ihre Persönlichkeit den Eindruck des Gepflegten , Ist sie

vernachlässigt, dann leidet Ihre ganze Erscheinung darunter .
Achten Sie also, bitte , auf Ihr Haar . Beraten Sie sich mit Ihrem
Friseur und lassen Sie sich von ihm sagen, daß das hervorragende
Mittel, eine tadellose Frisur zu sichern,

“4711 " Portugal ist. Das
Haar wird rein and geschmeidig.

Bas alle Zeichen *471V und die blau -goldenen Hauefarben bürgen für Qualität .
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Beerdigung .
'

Die Beisetzung des aus so tragische Weise ums
Leben gekommenen Werkmeisters W i d m a n n
fand gestern abend 6 Uhr unter Beteiligung
einer überaus zahlreichen Trauergemeinde auf
dem hiesigen Friedhof statt. Zahlreiche Ange¬
stellte und Arbeiter der Sinner A.-G -, Grün¬
winkel, und sonstige Leidtragende und Anver¬
wandte hatten sich am Trauerhause einqefunben,
um dem allzu früh Heimgegangenen das letzte
Geleite zu geben .

Nach einem vom Gesangverein „Freundschaft"
Beiertheim stimmungsvoll zu Gehör gebrachten
Abschiedsgesang „Sanctus " von Schubert setzte
sich der imposante Trauerzug mit Fahnenabord¬
nungen des Werkmeistervereins Karlsruhe und
des Turnvereins Grünwinkel an der Spitze ,
nach dem Friedhof in Bewegung. Zahlreiche
Kranz - und Blumenspenben, die dem Trauer¬
gefolge vorangetragen wurden und die den Sarg
bedeckten, waren ein Beweis für die Wertschät¬
zung, deren sich der Verstorbene allseits erfreute.
— Am Grabe hielt der evangelische Geistliche
eine ergreifende Trostrede an die Trauerver¬
sammlung, der er die Worte der Heiligen Schrift
aus dem 1. Buch Samuelis : „Es ist der Herr ,
er tue, was ihm wohlgefällt" zugrunde legte . Er
gab sodann einen kurzen Lebensabriß des Ver¬
blichenen und bezeichnete es als besonders tra¬
gisch, daß der Heimgegangene gerade an seinem
48. Geburtstage aus dem Leben geschieden sei.

Nach der Einsegnung und dem Gebet ergriff
zunächst Direktor S t o f f l e t h namens der
Direktion der Sinner A .-G . das Wort zu einem
tiefempfundenen Nachruf , den er mit den Wor¬
ten „Rasch tritt der Tod den Menschen an" ein -
leitetc und in dem er den Verstorbenen als
pflichttreuen Beamten und vorbildlichen Men¬
schen während seiner achtjährigen Tätigkeit als
Leiter des gesamten Autoparks der Sinner A .-G.
charakterisierte, der sich sowohl bei der Leitung,
als auch der Angestellten - und Arbeiterschaft der
Sinner A.-G . größer Beliebtheit erfreute . Als
Zeichen der Anerkennung und des Dankes legte
Direktor Stoffleth einen prachtvollen Kranz am
Grabe nieder.

Es folgte nun ein Abschicdsgcsang des Ge¬
sangvereins „Freundschaft" Beiertheim „Hier
schlummert das Herz", der wehmutsvoll zu Ge¬
hör gebracht wurde und der großen Eindrilck bei
der Trauerversammlung hinterlieb .

Sodann sprach im Austrage der Mitarbeiter¬
schaft der Sinner A.-G . Oberingenieur Kaiser
Worte der Anerkennung für den Dahingeschie¬
denen . Er schilderte den Verstorbenen als
„Meister seines Berufes und seines Lebens",
der früh seine Eltern verloren habe und sich
trotz aller Widerwärtigkeiten des Alltags in
rastlosem Tun emporgearbeitet habe . Wie ein
Blitz aus heiterem Himmel habe die Nachricht
von seinem überraschenden Heimgang bei der
Kvllegenschaft gewirkt. Mit ihm sei ein Mann
von altem Schrot und Korn dahingegangen, der
es verstanden habe , sich die Liebe und Achtung
sowohl seiner Vorgesetzten als auch seiner Mit¬
arbeiter und Untergebenen zu erwerben. Sein
NaMe werde auch über sein Grab hinaus einen
guten Klang behalten. — Auch er legte einen
Kranz an der Bahre nieder.

Weitere ehrende Nachrufe und Kranznieder¬
legungen- ! folgten u. a . durch einen Vertreter
der Arbeiterschaft der Autowerkstätten-Abteilung
und Vetriebswerkstätte der Sinner A.-G -, ferner
durch den Vorsitzenden des Deutschen Werk¬
meisterverbandes iSitz Düsseldorf) — Ortsver¬
ein Karlsruhe — Werkmeister Stahl und durch
den Vorsitzenden des Turnvereins Grünwinkel .

Einen besonderen Nachruf widmete dem Ent¬
schlafenen ein ehemaliger Kriegskamerad des
seinerzeitiqen „A .K .P . 8"

. der in Gemeinschaft
mit zwei Kameraden eigens aus Heidelberg her¬
beigeeilt war , um ihrem treuen Wafsengefähr-
ten in Not und Tod und geliebten Vorgesetzten
die letzte Ehre zu erweisen.

*

Wiener Sängerfahrt.
In der dritten Hauptaufführung (Anschluß-

kundgebung ) des Riesen-Sängerfestes gaben die
Mitglieder des Badischen Sängerbun¬
des «Äormeister Musikdirektor Karl Weidt -
Heidelberg) Proben ihres weit überdurchschnitt¬
lichen Könnens . Silchers liebenswürdig¬
naives „Durchs Wiesetal gang i jetzt na" erzielte
ebenso durchschlagende Wirkung, wie Richard
T tu nks schwunghaft -aufloderndes „Flamme
empor". Auch die Arbeitsgemeinschaft der
Bauern , worin der Schwäbisch-bayerische
Sängerbund inkorporiert ist , führte ihr Dirigent
Musikdirektor Fritz Binder zu vollem Siege
<TrunkL „Deutschland , mein Deutschland ",
Zöllners ergreifendes „Schmied Schmerz ") .

*
Naturtheater Durlach Lerchenberg . Heute

Mittwoch abend 7 Uhr gelangt der drciaktige
Schwank „Die Unschuldslämmer " von
C. Siber zur Aufführung. Der Theatcrplatz ist
inzwischen mit elektrischer Lichtanlage versehen
worden, so daß bei einbrechender Dunkelheit die
Bühne beleuchtet werden kann . Die Aufführung
dauert bis ungekähr % 10 Uhr. (Siehe die An¬
zeige .)

Neues vom Mm .
Di « Residenz-Lichtspiele (W- ldstrahe ) »«tacit ab Stuft

Len groben Abenteuerfilm : „Der Unbekannte ", mit
Lon Chanen in der Hauptrolle . Dieser spannend «
Kriminalsilm ist nach einer Novelle von Walter
Wallace hergestellt, dem es gelungen ist , die Span ,
nung des . Zuschauers von Akt zu Akt zu steigern und
ihn auf solche Irrwege zu führen , daß eine Lösung
bis zum lebten Augenblick fast undenkbar erscheint.
Ausgezeichnet ist auch di« Regiearbeit Manfred
NoaS , die sich nicht allein in dem geschickten Aufbau
der Szenen , sondern auch in vielen neuartigen Ein¬
fällen zeigt , di« das an sich schon fesselnde Textbuch
noch wirksamer unterstreichen . Das seltsame Men¬
schengemisch aus aller Herren Länder , bas sich in die¬
sem Film zusammenfindet , das abenteuerliche Zirkus -
mllieu , die dazu gehörige Tierwelt , der Prunk d«r
Borsübrunge » , die akrobatischen Verwegenheiten sind
immer wieder neu wirkend« Motive . An der Spitze
eines künstlerisch hochstehenden Ensembles spielt Lon
Chanen , der bedeutendste amerikanische Kilmdarstcller ,
die Titelrolle , und gibt darin eine künstlerische Höchst,
leistung . — Im Beiprogramm der intercffante Kultur ,
film : „Leben im Walde" , der vom Zentral -Jiisttiiit
für Erziehung und Unterricht als volkSbildend an-
erkannt ist , sowie die Bildwoch ' nschau , die Neuestes
aus aller Welt bringt « . a. den Beginn der Sänger - »
woche in Wien . 1

Badische Rundschau.
Eine Bluttat.

dz. Waldkirch , 24. Juli . In dem benachbarten
K o l l n a u wurde gestern vormittag die 18
Jahre alte Fabrikarbeiterin Karoline Lohn -
eisen in ihrer Wohnung tot aufgefun¬
den . Als Täter kommt der 24jährige Fabrik¬
arbeiter B ö g t l e von Kollnau, der geflüchtet
ist , in Frage . Anträge des Täters wurden von
dem Mädchen wiederholt abgewiesen , was diesen
zu der Tat veranlaßt haben dürfte . Außer ver¬
schiedenen Stichwunden in den Rücken wies die
Leiche des Mädchens einen Schuß in die Stirne
auf.

Selbstmord des
Kollnauer Mädchenmörders

aus der Flucht vor der Polizei .
Md . Freibnrg i . Br ., 24 . Juli . Der Fabrik¬arbeiter Vögtle , der gestern die 18 Jahre alte

Fabrikarbeiterin Lohneisen in ihrer Wohnungin Kollnau tötete , hat sich heute mittag im
Mooswalü bei Freiburg auf der Flucht vor der
Polizei erschossen .

Spat aufgeklärter Raubüberfalk .
Md . Schwetzingen , 24. Juli . Im Frühjahr

1923 war in der Nähe von Brühl auf einen
Mann namens Friedrich Walz ein Ranbübcr-
fall ausgeführt worden . Seinerzeit wurde der
Schwiegersohn des Ueberfallenen unter dem
Verdacht der Tat verhaftet, später aber wieder
freigelasscn . Jetzt sind als Täter zwei jungeMänner namens Bo pp und Löffler aus
Brühl verhaftet worden.

Fleischvergiftung.
b . Urtossc «, 24. Juli . Anfangs vergangener

Wvche erkrankten hier mehrere Personen an
Fleischvergiftung, die bis heute zwei Todesopfer
gefordert hat. Zwei weitere Kranke schweben in
Lebensgefahr . Die Ursache der Erkran¬
kung ist ein erst drei Tage altes Kalb gewesen,das heimlicherweise nvtgcschlachtet wurde. Der
Bevölkerung von hier hat sich begreiflicherweiseeine große Erregung bemächtigt . Untersuchung
ist im Gange.

*
1. Untergrombach, 24. Juli . (Tod eines

B e t e r a n e n. ) Mit Schreinermeister Josef
W e n d t ist einer der wenigen hier noch leben¬
den Altveteranen von 1870/71 sowie ein Mit¬
begründer der Frciiv . Feuerwehr ins Grab ge¬
sunken -

Md . Weinheim, 24 . Juli . ( Eine altc iln -
sitte .) Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof
Ulm streckte ein Weinheimer Sänger namens
B c y e r l c i n die Hand weit aus dem Abteil¬
fenster , um den Freunden zuzuwinken . Von
einer in diesem Augenblick vorbeifahrenden Lo¬
komotive wurde der Arm erfaßt und das Gelenk
gebrochen, so daß der Sänger anstatt nach Wien
zum Sängersest zu fahren, sich ins Augsburger
Krankenhaus begeben mußte, wo er noch dar -
nicderliegt.

Iusttzral Oitger gestorben .
Md . Freibnrg , 24. Juli . Im 72. Lebensjahre

ist hier Notar a . D . Josef Dilger , der durch
feine langjährige Tätigkeit als Notar hier in
weiten Kreisen bekannt war , gestorben . Justiz¬rat Dilger stammte aus Rudenberg bei Neustadtund war zu Beginn seiner notariellen Lauf¬
bahn in Staufen und in Lahr tätig, verbrächteaber feine Hauptlebenszeit in Freibnrg , wo er
eine lange Reih« von Jahren hindurch Vorstand
des Notariats I war . Politisch gehörte der
Verstorbene der Zentrumspartei an und war
A . H. der katholischen Studentenverbindung
Herzynia.

Reichskanzler Müller in Freiburg .
Md . Freiburg f. Br ., 24. Juli . Reichskanzler

Hermann Müller ist heute vormittag hie :
eingetroffen und im Hotel „Europäischer Hof"
abgestiegen . Der Reichskanzler wird seinen
Urlaub im Schwarzwald verbringen.

Unfälle.
Md. Reichenbach (bei Ettlingen ) , 24 . Juli .

Gestern abend gegen Y8 Uhr verunglückte der
48 Jahre alte Johann W e ck e n m a n n , Vater
von fünf Kindern, beim Futterholen . Wecken -
mann, der tagsüber im Steinbruch von A.
Aulciibacher u . Söhne beschäftigt ist , war auf der
Heimfahrt begriffen und zog an einer steilenStelle des Weges die Bremsen an . Plötzlich
zogen die Kühe wieder an , der Wage » wurde
nmgeworfen, der Mann fiel herunter und die
Räder gingen dem Bedauernswerten über den
Kopf . Die scheu gewordenen Tiere wurden von
zwei Männern angehalten, alsdann suchte man
nach dem Verunglückten, fand ihn aber nur nochals Leiche vor.

Md . Waldhilsbach ( bet Heidelberg) , 24. Juli .Hier sprang ein achtjähriger Knabe von dem in
voller Fahrt befindlichen Karussell gegen die
Straßenseite ab . In demselben Augenblick fuhr
ein Lieferauto aus Rimbach die Straße in ganz
mäßigem Tempo. Trotzdem gelang es nicht
mehr, das Fahrzeug vorher änz,chatten. Der
Knabe wurde überfahren und starb nach einer
Viertelstunde.

Md . Kehl , 24. Juli . Seinen Verletzungen er¬
legen ist der am Sonntag beim Baben im Rhein
vernnglückte Wilhelm G r e t h von hier. Der
junge Mann war bekanntlich bei einem Kopf¬
sprung an einen Stein gestoben und hatte sich
die Schädeldecke verletzt .

*

Md . Mannheim , 24 . Juli . (Erfinder -
messe im September .) Vom 8 . bis 16.
September findet im Mannheimer Rosengarten
wieder die vom Reichsverband Deutscher Erfin¬
der e . V . veranstaltete Erfindermeffe statt, zu der
bereits die Ausschreibungen und Einladungen
ergangen sind .

Das erneute Großfeuer
bei Benz in Löffingen.

dz. Löffiugcn , 24. Juli , Das Großfeuer, daS
im Laufe des gestrigen Nachmittags das Säge¬
werk Benz heimfuchte, hat die Firma insofern
schwer betroffen, als nunmehr - er ganze Betrieb
lahmgelegt wird . Bekanntlich war schon ei»
größerer Teil der Werke durch den Brand an¬
fangs Juli zerstört morden . Es gelang aber
damals , die großen Trockenanlagen und die
Kyanisieranstalt zu retten, so daß immerhin noch
180 Arbeiter weiterbeschäftigt werden konnten .

Das Feuer entstand gegen YA Uhr nach«
mittags in der Heizanlage der großen Kyanificr «
anstatt und sprang mit rasender Geschwindigkeit
auf das Dach derselben über , das sofort lichter¬
loh brannte . Die Rauchentwicklung war derart
stark, - aß die in der Halle und in der Umgebung
angebrachten Löschanlagen nicht in Betrieb ge«
fetzt werden konnten . In der Halle sind mehrere
Hundert Telegraphenstangen vernichtet word«».
Das Feuer fand in den bei der Halle aufze»
stapelten Vorräten reiche Nahrung . Auch der
Sägemehlturm ging in Flammen auf. Die
brennenden Sägcmehlklumpen verursachte »
immer kleinere Brände , die aber glücklicherweise
jeweils gelöscht werden konnten . Die Auto¬
spritzen von Neustadt und Lcnzkirch unterstützten
erfolgreich die mit dem gefräßigen Element
kämpfenden zahlreichen Feuerwehren der Uin«
gegen- . Das Städtchen Löffingen wurde diesmal
nicht gefährdet. Die beiden Autospritzen mußten
noch nach 6 Uhr abends auf dem Brandplatze
bleiben , um Wasser heranzupumpen, da die
glimmenden Holzstöße immer wieder aufzu¬
flammen drohten . Durch den herrschenden
Wassermangel wurden die Löfcharbeiten sehe
erschwert . Der Sachschaden beträgt über 250 000
Rm. Die bei dem Vrande vernichteten Vorräte
an Tclcgraphenstangen » sw . waren größtenteils
Eigentum der Rcichspoftverwattung.

Brände .
— Rheinbischossheim . 28. Juli . Heute nach«

mittag 6 Uhr ertönten plötzlich die Sturm «
alocken, denn cs brannte bei dem Witwer Michael
Zink . Zum guten Glück ergriffe» die Flam «
men , die in einer Rohrhütte des nachbarliche»
Gebäudes entstanden waren , nur den Tabak-
und Holzschuppen . Dadurch , daß zwei Herrenmit dem Minimax zur Stelle waren , wurde das
Wohnhaus verschont . Der Schuppen , in dessen
reichen Holzvvrräten bas Feuer Nahrung fand ,
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Die
hiesige Spritzenmannschaft war , trotzdem so viele
Leute im Felde waren , rasch zur Stelle . Land «
rat Schindele erschien alsbald , begleitet vom
Hauptmann der Kehler Feuerwehr , auf dem
Brandplatz.

Md. Münzesheim ( bei Bruchsal) , 24. Juli .
Gestern entstand in dem Doppelwohnhaus von
Emil Burk Hardt und Johann Gabriel
ein Brand , der das schon alte Anwesen in
kurzer Zeit einäscherte . Bon den Fahrnissen der
branbgeschäbigten , jedoch versicherten Familie»
konnte ein Teil noch gerettet werden. Die
Brandursache ist noch ungeklärt .

Ertrunken .
dz. Huttenheim (Bruchsal) , 24 . Juli . Beim

Baben im Neurhein unterhalb der Schiff«
brücke Germersheim ist der 17 Jahre alte
Bertold Gänßmantel von hier ertrunken.
Die Leiche konnte noch nicht geländct werde » .

Md . Wiutersdorf (bei Rastatt) , 24 . Juli . Wie
wir erfahren , konnte die Leiche des Schlosser¬
meisters Braunnagel noch nicht aufgcsun-
den werden.

*
l. Heidelsheim, 23 . Juli . (Gerettet ) wnrd«

das dreijährige Söhnchen des Schneidermeisters
Weiß , das in den Marktbrnnnen gefallen war.
Die 12jährige Hilda Jung zog das bereits leb¬
lose Kind aus dem Wasser , doch hatten die sofort
angestellten Belebungsversuche wieder vollen
Erfolg.

Ist Paul Simmel unter die Regenschirm-
Fabrikanten gegangen ?

I » all«» Schaufenstern der Schirmläöcn hänge»
Plakate , und in den bekanntesten illustrierten Zeit¬
schriften sieht man Inserate , di« eine rührende Hin¬
gabe unseres famosen Zeichners an das sinnvoll « Ob¬
jekt „Regenschirm" bekunden.

„ Dretviertel de » Jahres regnet es in
Deutschland !" „Mensch, du muht inen Regenschirm
haben , sonst länsst du schutzlos und bedroht durch die¬
ses irdische Jammertal !"

„M an kann nicht . . . einer Dame seinen Man¬
tel anbieten , wohl aber seinen Regenschirm." Mit Er¬
staunen erfassen wir den sittlichen Zweck des Regen¬
schirms!

Zyanen Sie ein Hau » ohne Dach . . . . t
„Rein wir bauen kein Hau » ohne Dach. Das wäre !»
unlogisch wie ein Mensch ohne Regenschirm."

Gott erhalt « und beschütze uns , unser « Freunde und
Freundinnen vor regnerischem Ungemach!

Paul Simmel hat recht , auch wenn er nickt unter
die Schirmmacher gegangen ist . Ein Mensch ohne
Regenschirm ist wie ein Krebs ohne Schale , ein Topf
ohne Deckel , ein Schneiderfinger ohne Hut . Et »
Mensch ohne Regenschirm ist ein halber Mensch , ein
der holden Weiblichkeit unwürdiges Individuum . Er
ist ein Mörder der eleganten Hutfaffön und der Bügel¬
falte . Um mit Abraham a Santa Clara zu reden : er
gehört an den Pflug , gleichviel ob vorn oder hinten .

Aber weh Euch , Meister Simmel ! Weh Euch , wenn
Euch jemals «in Schirmmachcr ohne Dach durch de«
Rege» stapfen sehen sollt« !

l
"

. . - Balun & Basier, im 3o,Tei , 255

Das
Gesundheits¬

wasser !
NaOitidtes

Es Jedem redd madten
ist eine Kunst , die niemand kann . Aber
jedem etwas bieten , an den großen Interessen
eines jeden Anteil zunehmen, ist eine Aufgabe ,
die das Tagblatt mit seiner reichhaltigen
Mannigfaltigkeit zu erfüllen bestrebt ist. Seit
mehr als 170 Jahren ist das Tagblatt daher
der Freund der Karlsruher.
In unablässigem Bemühen, seinen Lesern
und Anhängern stets Gutes zu bieten , hat
sich das Tagblatt zur führenden Morgen¬
zeitung entwickelt , die in ganz Mittelbaden
verbreitet ist.
Lesen Sie daher das „ Karlsruher Tagblatt'«
mit seinen Beilagen

Sport / Turnen / Spiel
Wandern und Reisen
FrauSnbeilage
Die Literatur
Die Pyramide
Die Unterhaltungsbeilage.

Monatlicher Bezugspreis 2 .40 Mk . frei Haus.
Abtrennen und in offenem Umschlag ak» Drucksachesmit 8 Psennig freimachen ) «insenben .

An die
Bestellschein .

GeschäftsstelleöeS Karlsruher Tagblattes
Karlsruhe i. D .

Ritterstraße 1
Unterzeichneter wünscht daS Karlsruher Tagblatt , um

_ »preis von 2.40 Mk.
- - ' . '

um kostenlose Belieserung
MonatSpreiS ' von 2.40 Mk.

"
frci HauS zu beziehen und ersucht

» bis zum 18. nächsten Monats

Name : .

Ort : .

Straße : .
(Hausnummer u. Stock)
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